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585. Abend- Ausgabe, 


Gewerblicher Spiritus. 
Ar Berlin, 22. Auguſt. 


Aus den Kundgebungen des Spiritusringes verdient noch der 
Paſſus eine Erwähnung, in welchem die Abſicht kund gegeben wird, 
auch den Preis für ſolchen Spiritus, der zu gewerblichen und Heiz⸗ 
zwecken verwendet wird, auf eine ſolche Höhe zu treiben, wie es die 
Macht der Coalition irgendwie geſtattet. Hier liegt eine Tendenz 
vor, welche dem Landesculturintereſſe geradezu ſchädlich iſt. 


So weit die Anſichten in der Spiritusfrage auch ſonſt auseinander 
gegangen fein mögen, in dem einen Punkte ſtimmten fie völlig über⸗ 
ein, daß die Verwendung des Spiritus zu anderen als Genußzwecken 
in jeder Weiſe zu fördern fet. Als der Gedanke des Staatsmonopols 
vorlag, verſprach der Finanzminifter von Scholz, für eine ſolche Ver- 
wendung des Spiritus geradezu Propaganda zu machen. Die 
Spiritusconſumtion für techniſche Zwecke kommt dem Kartoffelbau 
genau in demſelben Maße zu Gute, wie diejenige für Conſumzwecke. 
Und dabei kann das Argument, daß eine Beſchränkung des Spiritus⸗ 
verbrauchs im öffentlichen Intereſſe liege, ihr in keiner Weiſe entgegen⸗ 
gehalten werden. 

Welcher Aus dehnung die techniſche Verwendung des Spiritus fähig 
iſt, iſt a priori gar nicht abzuſehen. Von Steuern und künſtlicher 
Vertheuerung entlaſtet, wird der Spiritus vorausſichtlich für Koch⸗ 
zwecke das Petroleum verdrängen können. Um dieſe Verwendung zu 
fördern, wird aber die Preisſtellung eine fo niedrige fein müſſen, wie 
fie es nach den natürlichen Verhältniſſen des Marktes fein kann. Die 
Spiritwöproduction hat ein Intereſſe daran, ihren Abſatz nach dieſer 
Seite hin ſo viel wie möglich auszudehnen und Niemand hat ein 
Intereſſe, ihr enlgegenzutreten. i 

Vertheuerung des Preiſes für techniſchen Spiritus (man verzeihe 
mir dieſe der Abkürzung dienende, ſprachlich anfechtbare Bezeichnung) 
hat die Einſchränkung in der Verwendung deſſelben, und ſomit Ein⸗ 
ſchränkung der Production, und damit eine Einſchränkung des Kartoffel⸗ 
baues zur Folge. Der Brenner kann ſich für die Verminderung des 
Abſatzes durch hoͤhere Preiſe ſchadlos halten; der Kartoffelbauer kann 
etz nicht. Die von dem Ringe in Ausſicht genommene Maßregel 
ſchädigt alfo den Kartoffelbauer zu Gunſten des Brenners. Wo bleibt 
nun die von Herrn Miquel gebrauchte patriotiſche Phraſe, daß die 
Spiritusſrage eine Kartoffelfrage fet? 

Das beſchloſſene Spiritusgeſetz war eine im Princip ungeſunde 
Maßregel, und hat man einmal eine ſolche Maßregel ergriffen, ſo iſt 
es nachher ein vergebliches Streben, die ungeſunden Folgen derſelben 
einzudämmen. Der Satz: Principiis obsta gilt vorzugsweise auf 
dem wirthſchaftlichen Gebiete. Der Grundgedanke, auf welchem das 
exlaſſene Geſetz beruht, it ein fo falſcher, daß man von demſelben 
keine heilſamen Folgen erwarten kann. Und alle Bemühungen müſſen 
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ſich darauf richten, die Quelle des Uebels zu verſtopfen, dem Geſetze 
ſelbſt entgegenzutreten. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
: Breslau, 23. Auguſt. 

Der Kronprinz hat, wie die „Lib. Corr.“ mittheilt, dem Profeſſor 
Virchow ſchriftlich über ſein Befinden Bericht erſtattet und daran den 
Dank gefügt für Virchow's Unterſuchungen, die für die Curmethode be⸗ 
ſtimmend und für den Gemüthszuſtand des Kronprinzen maßgebend ge⸗ 
weſen ſind. 

Ein Gutsbeſitzer richtete an die „Nat.⸗Ztg.“ eine Zuſchrift, in welcher 
es u. A. heißt: 

„Ich ſtimme mit Ihrer Auffaſſung der projectirten Spiritusver⸗ 
werthungsgeſellſchaft überein und ſehe in dem Zuſtandekommen derſelben 
eine pai Gefahr für die Zukunft. Ich würde dementſprechend dieſer 
Geſellſchaft nicht beitreten. Aber — es kann etwas eintreten, was uns 
Brenner Alle nöthigen würde, der Geſellſchaft — wollend oder nicht — 
anheimzufallen. Nämlich: das Aufhören der regelmäßigen Spiritus⸗ 
preisnotirungen an der Berliner oder Leipziger Börje. Auf dieſen regel: 
mäßigen Notirungen beruhten die bisherigen und künftigen Verträge 
mit den Spiritushändlern; fallen diefe Notirungen, fo fällt die ganze 
und einzig mögliche Grundlage unſerer Vereinbarungen und wir ſind 
gezwungen, der oßen, dann einzigen Geſellſchaft beizutreten. Sie 
würden vielſeitig Dank erwerben, wenn Sie ſchleunigſt ſich darüber aus⸗ 
ſprechen wollten, ob ein Aufhören der regelmäßigen Börſennotirungen 
der Spirituspreiſe zu den Möglichkeiten gehört.“ 

Darauf erwidert der Verfaſſer der Producten-Wochenberichte der 
„Nat.⸗Ztg.“ 8 

„Kommt die Actien⸗Geſellſchaſt für Spiritusverwerthung zu Stande, 
ſo wird der Kampf zwiſchen ihr und der Concurrenz außenſtehender 
Brenner ſofort beginnen. Nur wenn die Concurrenz abſslut fehlen 
würde, wenn aljo, wie bei einem Staalsmonopol, Niemand Spiritus 
neben der projectirten Actien⸗Geſellſchaft zu verkaufen hätte, würde die 
Möglichkeit, daß keine Preisnotlrungen an der Berliner Börſe zu 
Stande kommen, ins Auge zu faſſen ſein. Was die Zweifel an der 

Proſperität des Unternehmens ſo ſehr berechtigt erſcheinen läßt, iſt aber 

die Unmöglichkeit, die Concurrenz abſolut auszuſchließen. Der 
Gedanke, von deſſen Richtigkeit ich durchdrungen bin, der das Unter⸗ 
liegen des Unternehmens mir unausbleiblich erſcheinen läßt, iſt der: daß 
ſchon die geringſte Concurrenz nicht im Wachsthum zu hemmen iſt und 
um ſo ſchneller zum Sieger werden muß, je mehr der Preis auf er⸗ 
künſtelte Höhe gehoben und auf derſelben erhalten werden muß.“ 

Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, ſoll bezüglich 
der zu Varzin belegenen Brennerei des Fürſten Bismarck von Seiten des 
Bevollmächtigten deſſelben die Betheiligung des Fürſten als des Be⸗ 
ſitzers an der Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung in Ausſicht geſtellt 
worden ſein. 

Wie das „Frkf. Journ.“ ſchreibt, herrſcht in Süddeutſchland Miß⸗ 
ſtimmung über das haſtige und einſeitige Vorgehen der norddeutſchen 
Spiritusbrenner. Die baieriſchen Brenner haben auf den 25. Auguſt 
nach Regensburg eine Verſammlung ausgeſchrieben, die heſſiſchen Brenner 
auf den 27. nach Frankfurt. Die ſüddeutſchen Brenner haben, ſo ſchreibt 
das „Frankfurter Journal“, in Folge des Ausſchweigens des Ringes über 
die Verhältniſſe zu Süddeutſchland die Beſorgniß, daß ſchließlich Süd⸗ 
deutſchland übervortheilt und durch einen Druck auf die Preiſe, alſo ein 
unverhältnigmäßig billiges Concurrenzangebot des norddeutſchen Erzeug⸗ 
niſſes, der Beitritt der Süddeutſchen einfach erzwungen werden ſoll. Die 
Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben in Bezug auf die Stimmung 


Stillleben 


Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol. *) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Eine kurze Pauſe war eingetreten; dann ſetzte Herr v. Belley 
ſeine Rede fort: 

„Sieh, Georg! Ich bin wirklich troſtlos. Meine Vaterpflicht, 
welche mir beſiehlt, Dir nein zu ſagen, und meine Zärtlichkeit, die 
mich davor zurückſcheuen läßt, Dir weh zu thun, bereiten mir die 
denkbar peinlichſten Kämpfe. 

„Meiner Treu,“ fuhr er lebhaft fort, „Du bit ein Mann und 
man kann vernünftig mit Dir reden, nicht wahr?“ 

„Ohne Zweifel, Vater.“ 

„Nun, ſo laſſ' ſehen, Georg: Und wir?“ 

„Ihr?“ 

„Ja, wir: Deine Mutter und ich. Haſt Du einen einzigen 
Augenblick an unſere conventionellen Anſprüche, unſere Wünſche, 
unſer Ideal gedacht? Denn ſchließlich dürften wir doch im Hinblick 
auf Dich einem Ideale huldigen. Und wahrlich, daſſelbe ſtammt 
nicht von geſtern her; es entſtand an dem Tage, da Du Deinen 
erſten Schrei thateſt. 

„Ah, jenes Ideal war anders geartet; wir ſchufen es uns, ohne 
Dich um Deine Meinung darüber zu befragen, aber kannſt Du es 
jetzt mit einem Hauche wegblaſen, wo wir ſchon ſo alt, ſo daran ge⸗ 
wöhnt find, daß wir uns ſchwerlich mehr mit einem andern zu be: 
freunden vermochten? 

„Ich weiß wohl, man ſchuldet dem Kinde Alles; das it das 
vornehmſte, das göttliche Geſetz. Aber, mein lieber Kleiner, haben 
die Eltern, welche ihre Pflichten erfüllten, nichts, gar nichts von dem 
Weſen zu erwarten, das ſie ſo lange angebetet?“ 
Georg fand keine Erwiderung. 

„Ich betrübe Dich ?“ frug fein Vater, der Unbehagen über feinen 
Sieg empfand. 

„Es wird vorübergehen, Vater. Reden wir nicht mehr davon.“ 

„Gieb mir wenigſtens die Hand,“ ſagte Herr v. Belley mit 
feucht ſchimmerndem Blicke. ii 

er junge Mann warf fih gezwungen lächelnd in die Arme 
feines Vaters und küßte ihn inbrünſtig. ; 

„Vor Allem,“ ſchloß v. Belley, „kein Wort gegen Deine 
Mutter! ...“ Die Mutter hatte den Sohn in den Träumereien 
ihres mütterlichen Ehrgeizes den erſten Rang einnehmen, ſich mit 
der Sproſſin irgend einer hochgeſtellten Familie aus den allervor⸗ 
nehmſten, vielleicht aus adeligen Kreiſen vermählen geſehen. Warum 
denn nicht? Was das anbelangte, fo ging Keine eine Mißhelrath 
ein, die ihren Georg wählte. 

Und dann war er reich, dieſer angebetete Sohn, und beſaß per⸗ 
ſönlichen Werth; anerkannten, ſozuſagen officiellen Werth; mit einem 
Worte, ein ganzer Mann. 

Bei dieſen Anſichten, dieſem großen Stolze auf ihren Jungen, 
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würde man die gute Mutter tief betrübt haben, wenn man ihr von 
der Verbindung geſprochen hätte, welche dem jungen Mann wünſchens⸗ 
werth erſchien. 

„Papa hat Recht,“ ſagte er ſich. 
ihre Pflicht erfüllten, nichts, gar nichts von dem geliebten Kinde zu 
erwarten? Ja doch! Es wäre undankbar, es wäre ſehr ſchlecht, ſie 
wiſſentlich zu enttäuſchen! ...“ 

Gleichviel ... für ihn war es hart, feine Neigung unterdrücken 
zu ſollen. Und dennoch mußte es geſchehen. Er erinnerte ſich an 
das, was Mario ihm geſagt, bevor er das junge Mädchen kannte, 
bezüglich deſſen Georg ſich ihm anvertraut hatte: 

„Georg, ſchnüren Sie Ihr Bündel und gehen Sie in die Ferne, 
um andere Menſchen, andere Himmelsſtriche zu ſehen.“ 

Auch Mario hatte Recht. Alle Welt hatte Recht. Georg er⸗ 
kannte das auch an; aber es beſänftigte ſeinen Kummer ganz und 
gar nicht. d 

Zum Ueberfluſſe quälte ihn noch ein anderes Bedenken. Mario 
wußte jetzt, wer die junge Dame war, in welche der Sohn der Belleys 
ſich eingeſtandenermaßen verliebt hatte. Nun denn! war Georg dem 
Maler nicht eine Erklärung ſchuldig, wenn er Angela entſagte? 

Aber was ſollte er ſagen? Wie hübſch es ſich ausnehmen würde, 
wenn er dieſem Vater erklärte, daß ſeine irregulären Familien⸗ 
verhältniſſe der Verfolgung des Planes, von dem er ihm geſprochen, 
im Wege ſtünden! 

Wenn er nur Mario ſein Herz nicht eröffnet hätte, ſo ginge es 
noch! Die Abweſenheit würde Allem abhelfen. Aber konnte er, 
Georg, ſich nach ſeinem Geſtändniſſe, ſeiner Beichte, in unverbrüch⸗ 
liches Schweigen hüllen? In dieſer Hinſicht würde Zeit und Ab⸗ 
weſenheit nichts ſchlichten. Und welches Geſicht würde man einander 
dann bei der erſten Begegnung zeigen? 

Der gute Junge kämpfte mit unerträglichen Gewiſſenszweifeln. 
Er war geneigt, ſich mittelſt eines Briefes aus der Sache zu ziehen. 
Nicht leicht zu verfaſſen, alle Wetter! 

„Morgen,“ dachte er, ſich Friſt und Aufſchub bewilligend. „Ueber 
Nacht kommt guter Rath.“ 

Wenn man ſchläft, ſo iſt dem wirklich ſo. Der Geiſt ſieht beim 
Erwachen klarer. Aber würde Georg, aufgeregt und geplagt wie er 
war, ſchlafen? 

Ganz vorzüglich. Er war ſogar davon überraſcht und machte 
ſich vage Vorwürfe darüber; denn ſchließlich, man lieſt es überall, 
es iſt allgemein anerkannt, daß Liebende nicht ſchlafen. Je nun! 
er war eine Ausnahme, und wie man weiß, beſtätigt die Ausnahme 
die Regel. Alſo war er nicht weniger verliebt wie ein Anderer; 
nur war er, Georg v. Belley, ein Verliebter, welcher ſchlief. Das 
war der ganze Unterſchied. 

Und es war nicht das Einzige an der Sache; denn die Nacht, 
ſo gut ſie auch geweſen, hatte ihm keinerlei Rath gebracht. Er war 
eben ſo unſicher, unruhig und bekümmert wie geſtern. 

Es ſteht zu vermuthen, daß man ihm dies anſah; denn Frau 
v. Belley nahm ihn bei Seite und ſagte ſanft zu ihm: 
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in Baiern: „So weit wir die Stimmung in Baiern überſehen können, 
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ift fie dem Monopolproject nicht übermäßig günſtig; ein großer Theil der 


baieriſchen Preſſe wenigſtens, auch der ultramontanen, ſteht der Monopolbank 
ablehnend oder wenigſtens kühl und mißtrauiſch gegenüber.“ 

Für den Fall des Gelingens des Spiritusrings erwartet die Peters⸗ 
burger „Börſen-Zeitung“ umfaſſende Gegenmaßregeln. Es 
genüge nicht, daß zu Anfang dieſes Jahres in Warſchau eine Actien⸗ 
geſellſchaft für Spiritusausfuhr ins Leben trat und daß jetzt auch unter 
den baltiſchen Brennern eine denſelben Zweck verfolgende Vereinigung 
beſteht; man dürfe erwarten, daß alsbald nach dem Zuſtandekommen der 
deutſchen Gründung ruſſiſcherſeits ein derſelben gewachſenes Unternehmen 
im Anſchluß an die Monopolpläne des Finanzminiſters ins Leben gerufen 
werden dürfte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 22. Auguſt. [Aerztliche Standesvertretung.] 
Auf Grund der Verordnung, betreffend die Errichtung einer ärzt⸗ 
lichen Standes vertretung, werden die erforderlichen Wahlen im Noz 
vember erfolgen. Die Auguſtnummer des „Aerztlichen Vereinsblattes 
für Deutſchland“, des Organes des Deutſchen Aerztevereinsbundes, 
ſpricht ſich über dieſe Wahlen folgendermaßen aus: 

„Wir dürfen es als ſelbſtverſtändlich anſehen, daß die preußiſchen 
Aerzte, welche mit hoher Befriedigung die Kammern ins Leben treten ſehen, 
nun auch die Theilnahme an dieſen Wahlen als eine Ehrenpflicht be⸗ 
trachten. Schon des Anſehens wegen, das man ihnen wünſcht, iſt es 
nöthig, Vertrauensperſonen einer febr großen Zabl von Standesgenoſſen 
(tbunlichſt aller) 1 Vor Allem gebührt die Vorbereitung 
dazu den ärztlichen Vereinen. Sie ſind die Träger des Standesintereſſes, 
ſie haben unſere Stellung in der Oeffentlichkeit bisher vertreten und für 
ſie gekämpft, ſie werden bei dieſer wichtigen Gelegenheit in erſter Reihe 
ſtehen, ohne jedoch die Mitwirkung anderer Collegen, die bisher außenvor 
ſtanden, nun aber zeigen wollen, daß ſie nicht gleichgiltig gegenüber einem 
gemeinſamen Wirken auf neuem Boden ſind, auszuſchließen. Hier und 
da, in Schleswig⸗Holſtein z. B. und in Rheinland⸗Weſtfalen, haben ſich 
ſchon die Bezirksvereine mit dieſer Frage beſchäftigt. Wenn wir andeuten 
dürfen, in welchem Sinne wir die Wähler ihre Entſchließung gern treffen 
ſähen, fo hoffen wir ein recht allgemeines Einverſtändniß darüber, daß bei 
der Auswahl der Vertreter lediglich ihre perſönliche Tüchtigkeit maßgebend 
ſei, nicht ihre Stellung oder ſonſt ein äußerer Grund. Höchſtens könnte 
als ein ſolcher die Abkömmlichkeit in Frage kommen; ferner gehört 
natürlich die Bereitwilligkeit dazu, vor Allem aber, wie geſagt, die Unab⸗ 
bängigkeit der Geſinnung, das Intereſſe für Fragen des Standes, der 
öffentlichen Geſundheitspflege u. ſ. w., wie es ja in den Kreiſen, in denen 
die einzelnen Wahlen auszuführen ſind, durch bisherige Bethätigung be⸗ 
kannt ſein wird. Golat man dieſem Grundſatze, fo erſcheint es nebenſäch⸗ 
lich, welche Stellung ſonſt die Gewählten einnehmen; der Umſtand, ob ſie 
Stadt: oder Landärzte, Univerſitätslehrer, Medieinalbeamte, Militär ärzte, 
ſei weder Grund noch Hinderniß der Wahl. Nach der Verordnung 
werden den Vertretern der Aerztekammern bei den Mebicinalcollegien und 
der wiſſenſchaftlichen Deputation aus der Staatskaſſe Reiſekoſten und 
Tagegelder gewährt, im Uebrigen iſt die Sorge für Herſtellung der nöthigen 
Mittel den künftigen Kammern überlaſſen. Es dürfte ſich empfehlen, daß 
auch die Vereine dieſe Frage vor der Hand nicht behandeln; es iſt nicht 
anzunehmen, daß fie Schwierigkeiten verurſachen wird. Wohl aber mögen 
ſie überall mit den Vorbereitungen der Wahl ſich alsbald beſchäftigen.“ 


„Was fehlt Dir, mein theures Kind?“ 
— „Kein Wort gegen Deine Mutter!“ hatte Herr v. Belley 
eſagt. 

Georg hütete ſich wohl, das zu vergeſſen, und ſtellte ſich vers 
wundert. 

„Mir, Mama?“ antwortete er. „Nichts!“ 

Das Geſicht der guten Dame nahm einen Ausdruck milder 
Betrübniß an. 


„Ufo Du haft Geheimniſſe vor mit,“ fügte fie mit leiſem Bore 


wurf. „Ich beſitze Dein Vertrauen nicht.“ 

„Aber,“ beharrte der junge Mann; „ich wüßte weder Dir, noch 
Anderen elwas zu fagen, Mama, da mir nichts fehlt.“ 

Seine Mutter machte eine kleine Bewegung der Ungeduld. 

„Doch!“ ſagte ſie; „das Herz iſt Dir ſchwer; ich weiß es, 
und was mehr iſt, ich weiß weshalb. Spiele doch nicht den Ge⸗ 
heimniß vollen. 

„Ja, ja! ich weiß!“ bekräftigte Frau v. Belley; „ich weiß, daß 
die Tochter des Herrn Mario Dir gefällt und ...“ 

„Wer hat Dir das geſagt, Mama?“ 

„Wer ſonſt als Dein Vater? Ah! ſei ihm deshalb nicht boͤſe. 
Er hat mich nicht aus freien Stücken davon verſtändigt. koſtete 
Mühe genug, die Worte aus ihm herauszubringen. Dein Ausſehen 
beunruhigte mich; ich wollte durchaus aufgeklärt ſein. 

„So! Du ſiehſt jetzt, mein lieber Freud, daß wir plaudern 
können, nicht wahr. 

„Nun denn! ſag' mir, laß ſehen; ſie iſt alſo ſehr liebenswürdig, 
jenes junge Mädchen? Wie iſt fie denn? Blond, braun, groß, 
klein, wie denn? Sag', Georg.“ 

Georg war anfangs zurückhaltend und beſchränkte ſich auf all⸗ 
gemeine Angaben. Bald aber überwältigte ihn der Reiz, von 
Angela zu ſprechen. Er ſchilderte ſie nicht nur, wie ſie war, ſondern 
wie er fie ſah, wie er fie idealiſirte; er ſtellte fie als ein Urbild der 
Eleganz und Anmuth dar, begabt mit moraliſchen Vorzügen, welche 
jedem Andern entgangen wären, aber welche er vermöge eines 
durchdringenden, ihm ſchlechterdings als beſondere Naturgabe inne- 
wohnenden Scharfblicks entdeckt hatte. 

Aber, mein Gott! welch ſchöne und gute Dinge er an dieſer 
Dame wahrgenommen! Man hätte glauben können, daß er niemals 
mit der detalllirten Aufzählung derſelben fertig werden würde. 

Und die vortreffliche Frau v. Belley hörte ihm zu, lächelnd, ein 
wenig bos haft, h insgeheim wiederholend: 

„Er betet fie an! . .. Er iſt in fie vernarrt! ...“ 

Es giebt Mütter, welche hierdurch dem Gegenſtande der ans- 
geſprochenen Vorliebe ihres Sohnes ungünſtig geſtimmt werden. 
Eine Art unbewußter Eiſerſucht ſchnürt ihnen das Herz zuſammen 
die Geltendmachung der Mutterrechte, die Empfindlichkeiten der Elgen⸗ 
liebe kommen hinzu, und da die Nerven ſich ebenfalls in die Sache 
miſchen, ſo zeigen dieſe Frauen dem Sohne, der ſie zu verkennen, ſich 
von ihnen zu trennen ſcheint, ein faures Geſicht. € 

Fortſetzung folgt.) 2 


we 


r 


8 


Leben zu retten, was nicht immer leichte 
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träge zur 
Tabafſteuer 2539 54 ; 65 M.), Zuckerſteuer 55614252 M. aus der „Pommerſchen Reichspoſt“ überaommen habe und ihrer ganzen 
(w. 17791019 M.), Salzſteuer 10928472 M. (w. 6489 M.), Branntwein⸗ Faſſung nach nicht der Meinung fein konnte, daß die Anklageſchrift dem 
ſteuer 11151372 M. (m. 2312507 M.), Uebergangsabgabe von Brannt⸗ Verfaſſer vorgelegen habe. Wenn der § 17 au 
wein 39136 M. (m. 9437 M), Brauſteuer 7483468 M. (m. 491761 M.),] Anwendung Tommen folte, wo die Benutzung der 
Uebergangsabgabe von Bier 744617 M. 
65751176 M. (w. 6738875 M. 
37615 M.), Wechſelſtempelſteuer 2199363 M. (m. 28293 M), Stempel: ſeinerſeits zu prüfen, ob das Thatſächlſche derſelben aus einer 
ſteuer für a. Werthpapiere 1597048 M. (w 394952 M.), b. Kauf: und ſchrift entnommen fit. Der Staatsanwalt beantragte ein Geldſtrafe von 


nklageſchrift nicht ganz 
(m. 79594 M); Summaf klar erkennbar tft, dann würde der Redacteur ganz vogelfrei werden, denn 


Anklage⸗ 


(m. 494385 M.). Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der theilungen aus einer Anklageſchrift ſtrafbar feien und der Angeklagte nicht 
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeich⸗ dadurch entſchuldigt werde, daß er die Notiz aus einer anderen Zeitung 
neten Einnahmen bis Ende Juli 1887: Zölle 79654028 M. (m. 8307732 übernommen. — Der Gerichtsbof kam ſeinerſeits zu einem freiſprechen⸗ 
Mark), Tabakſteuer 2107 269 M. (m. 231022 M.), Zuckerſteuer 64430570 [den Erkenntniß, da er durch eigene Prüfung, d. h. durch Vergleich 
Mark (m. 14029187 M.), Salzſteuer 11797637 M. (m. 100712 M.),] der betreffenden Notiz mit der Anklageſchrift nicht feſtzuſtellen vermochte, 
Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntweln 13866015 M. daß objectiv eine vorzeitige Veröffentlichung aus der 1 N h vor: 
(w. 317142 2 Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 6984302 M. | liege. Der Gerichtshof war der Meinung, daß der mitgetheilte Wortlaut 
(un 487651 M.), Summa 178839821 M. (m. 22839162 M.). — Spiel⸗ der Depeſche nicht darauf hindeute, da letztere ſ. Z. in 8000 Exemplaren 
kartenſtempel 355161 M. (m. 12003 M.). in Stettin verbreitet worden war und daß der ganze Vorfall ſicherlich 


[Ueber die Zahl der Rechtsanwälte! in Deutſchland ent: oft das Geſprächsthema an Biertiſchen geweſen ift und vielleicht auf dieſe 
Be Sure 2 Weiſe feinen Weg in die Preſſe gefunden hat. Die bloße Mittheilung 
nimmt die „Boff. Ztg.“ dem mehr erwähnten neueſten Bande der aber daß Sen Denen eines R ai bezeichneten Vergehens angeklagt 


ſei, jet nimmermehr ein Verſtoß gegen $ 17 des Reichspreßgeſetzes. 


rung betrug alfo von 1880 bis 1885 445 und von 1885 bis 1887 weitere gemeldet, am Montag Vormittag auf dem Neubau des ſtädtiſchen Hospitals 
ber Periode von 1880 bis 1885 je 89, von 1885 bis 1887 aber je 126 bes faſt fockwerkhohes Geſims aus dunkelrothen verzierten Blendſteinen. Die 


bezirken wohnenden Anwälte betrifft, fo ergiebt fih folgende Reihenfolge, Fenſter des Hauſes find doppelt ausgebrochen, Ë amei pe m einen 
tockwerk, am Fuße des 


burg 227 (162), München 193 (203), 9 rse a), e ene 
( S . nigsberg 2), Jena wurde durch die Laft des Geſteins durchgeſchlagen und die Arbeiter fielen 
144 (166), Frankfurt a. M. 142 (131), Karlsruhe 134 (127), Darmitadt | ſammt der Gerüfilege, welche die Netze dürchſchlag, über drei. Stock 


Belgien. 5 
i ; a. Brüſſel, 20. Aug. [Ein parlamentariſches Jubiläum. 
mit 16,4, Augsburg mit 23,5 und Roftod mit 25,2 pCt. Unter den Be — Der katholiſch⸗ſociale Congreß.] Ein ſeltenes parlamen⸗ 
tariſches Jubiläum wird im kommenden Monate von den Liberalen 
Der Führer der Kammerlinken, der Deputirte 
50,0, Breslau mit 54,0, Königsberg mit 70,3, Zweibrücken mit 70,4, Bara iſt feit dem Jahre 1862 ununterbrochen Vertreter der Stadt 


ZINE 


; : regter Haltung mit ſtruppigem Haar dar; in der Rechten hat er ein kurzes 
Kleine Chronik. e in der Zinfen. bie Schelde — der flatternde Mantel iſt um den 
Brand in Skutari. Am 13. Auguft gegen 5½ Uhr Abends brach Unken Arm gewickelt. Der Jüngling vertheidigt fih vor zwei Frauen deren 
in Stutari ein rieſiger Brand aus, der verheerend auftrat und einen eine ihm gegemüberfteht, deren andere Im im Rücken; diefe erſcheinen vor 
großen Theil des Dorfes oder eigentlich der Stadt vernichtete. Skutarl, uns mit aufgeſchürztem Chiton und Himation. Sie ſchwingen Thyrſen 
das alte Criſſopolis, liegt auf dem aſigtiſchen Ufer des Bosporus und gleich Lanzen in ihrer Hand, die eine mit der Rechten, die andere mit der 
besteht zum größten Theile aus Holzbäuſern, welche vorwiegend noch Linken. Um den andern Arm windet ſich ihnen in zwei Spiralen je eine 
aus den erſten Zeiten der Türkenherrſchaft ſtammen. Die ſchmalen, Schlange, und fie find im Begriffe, ſie dem Jüngling ins Geſicht zu 
winkligen und anſteigenden Gäßchen des eine große Flächenausdehnung bringen. Die ganze Gruppe macht den Eindruck, als ob es ein Oreſtes 
bedeckenden Ortes hemmen den freien Verkehr auf die empfindlichſte Art] wäre, den die Eumeniden nach der Ermordung des Aegiſthus angreifen — 
und erſchweren beſonders die Aelion der Feuerwehr. Das Feuer brach in | ein Sug das man z. B. auf einem Sarkophag des vaticaniſchen Muſeums 
dem Haufe eines griechiſchen Zimmermannes aus und verbreitete fih, | und auf einem ſolchen im Lateran ſieht, und ebenſo auf einem von Raoul 
durch einen ſtarken Nordwind getrieben, bald nach allen Richtungen. An Rochette edirten Vaſengemälde. Aber die bacchiſchen Thyrſen ſchließen es 


eine Localiſtrung des Brandes war nicht zu denken, da der Wind brennende doch aus, daß in den beiden Frauen zwei Eumeniden vor uns ſtehen. So 


olzſtücke überallhin trieb, ſo daß der Ort gegen 9 Uhr Abends von bezieht denn Luigi Borſari diefe Gruppen auf den Pentheusmythus. 
Sen Seiten brannte. Die Thätigkeit der von Konſtantinopel in | Pentheus, Sohn der Agaphe und des Echion, Nachfolger des Kadmus auf 
Booten und Dampfſchffen herüberkommenden Feuerwehr war theils durch dem Königsthrone von Theben, war ein heftiger Gegner des Bachus- 
die örtlichen Verhältniſſe, theils durch den Umfang der Kataſtrophe febr Cultus, und auf dem Berg Cithäron, wohin er ſich begab, um die diony⸗ 
beengt und überdies machte fih vollftändiger Waſſermangel fühlbar. Die ſiſchen Myſterien auszukundſchaften, zerriſſen ihn die Mänaden. Otto 
Bewohner, Griechen, Armenier und Türken, mußten trachten, das nackte Jahn, der berühmte deutſche Archäologe, hat uns auf mancherlei Tafeln 
Sache war, da manche Gaſſe Illustrationen zu jenem Pentheus⸗Mythus vorgeführt. Da ſehen wir die 
von allen Seiten in Flammen ſtand. Meilenweit waren der Bosporus] Mänaden in der Regel mit Thyrſen bewaffnet. Beſonders bezeichnend iſt 
und das afiatiiche Ufer deſſelben von blutigrothem Scheine überftrahlt und ein Gemälde auf einer in der Bafilicata gefundenen Bafe. Dort ſieht man 
ganz Konſtantinopel war auf den Beinen, da man nicht anders glaubte, den Nie d freilich mit 2 Lanzen in der Linken, während er auf unſerem 
als daß ganz Skutari für immer vernichtet ſei. Endlich gelang es gegen Basrelief die Scheide des Schwertes hält. Er ſtürzt ſich auf die mit dem 
5 Uhr Morgens, des Feuers Herr zu werden, aber nicht fo febr durch die Thyrſus bewaffnete Mänade, die ihm zur Linken ift — eine zweite faßt 
Anſtrengungen der Feuerwehr, als durch den glücklichen Umſtand, daß ein ihn aber von rückwärts her am Arm und noch eine dritte kommt den 
die Stadt durchſchneidender freier Platz dem Feuer Einhalt that. Während Zweien zu Hilfe. Das eben gefundene Basrelief weiſt demnach eine 
der ganzen Nacht eilten Adjutanten zwiſchen Konſtantinopel und Sfutari gewiſſe Abweichung von der Regel auf, die ihm vielleicht noch größeres 
hin und her, um dem Sultan Bericht zu erstatten. Der Kriegs⸗ und] Intereſſe verleiht. Das Material des Bildwerkes ift Marmor von 
Marineminiſter, 25 l a Wii d dn Pedini Carrara. 
keiten weilten am Orte des Unglücks und feuerten die zur eleiſtung he 7 
befehligten Truppen an. Tauſend Häufer und Verkaufspütten find dem, Todesfall am Congo. Der Chef der engliſchen Baptiſtenmiſſſonen 
efräßigen Elemente zum Opfer gefallen, das — ſoweit ſich bisher con⸗ im Congogebiet, Herr Comber, ift in Leopoldville dem Klima erlegen. 
tatiren ließ — nur drei Menſchenleben verſchlang. Auch zwei Kirchen Von ihm itt die ganze Kette der Baptiſtenmiſſionen an den Ufern des 
wurden zerſtört und unabſehbar ift die Zahl der Familien, welche fih jezt Congo von Pallabala bis zum Stanleypool in das Leben gerufen worden; 
ohne Obdach ſehen. Der Sultan hat ſogleich 3000 türk. Pfd. aus ſeiner ſchon 1879, als Stanley zum erſten Male den Congo erforſchte, war 
Privatkaſſe geſpendet und angeordnet, daß die nach dem 


2 
Arnautkj r lfõcommiffton ihre Thätigkeit auch auf die Opfer | retjenden aller onen Dienſte geleiſtet. In Folge dieſes Todesfalle 
der e Lao 1 $ iiig an pi ift der befaunte Congoerforſcher Wiffionäe Grenfell, der erſt kürzlich aus 
Funde. Aus Rom wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: In der Nähe Afrita in Br eingetroffen war, e Leopoldville wieder ab⸗ 
$ > „Fr. Ztg. 2 8 ı überne 5 
des Nympheums der liciniſchen Gärten bei der Porta Maggiore enn der Miffionen au übernehmen 
den Vordertheil eines Marmorſarkophags gefunden, den Kenner für ein Eine internationale Ausſtellung von Frauenarbeiten. Aus 
Werk aus dem Ende des 4. Jahrhunderts v. Chr. halten. Als Relief! London wird geſchrieben: Während noch ein halbes Dutzend Ausſtellungen 
ſieht man darauf die Darſtellung von „Judas' Verrath“. Der Marmor] in verſchiedenen Landestheklen in vollem Gange find, ſpricht man ſchon 
bat eine Länge von 1,4 Meter und eine Höhe von 0,52 Meter. Die] von neuen Unternehmen für das nächſte Jahr. Und zwar ſoll diesmal die 
Sculptur ift ſehr beſchädigt, läßt aber noch immerhin die Feinheit der] Frauenwelt den Löwenantheil erhalten. Unter dem fare der Königin 
Arbeit erkennen. Die Figuren find auch in den Einzelheiten, wie Augen] Victoria hat fih ein Comité hochgeſtellter und einflußreicher Damen ge⸗ 
und Haar, Hände und Füße, gut ausgearbeitet. Die mittlere Gruppe, bildet, zu denen auch Lady Roſebery, geb. Rothſchild, gehört, um im nächſten 
aus drei Perſonen beſtehend, ſtellt einen jugendlichen Beter dar, den ein Sommer in Glasgow eine Ausſtellung von Frauenarbeiten abzuhalten. 
Zweiter zu küſſen im Begriff iſt. Dieſer hält in feiner Rechten einen | Aus allen Ländern, civilifirten ſowohl als unciviliſirten, werden Exemplare 
Beutel — der Dritte ſchaut einfach zu. Es ift noch nicht gelungen, die eingeſammelt, um der Welt zu zeigen, was das weibliche Geſchlecht zu 
Scene des Bildwerkes völlig zu erklären. — Ueberdies hat man in einem thun im Stande ift. Es ſoll eine ernſt gemeinte Ausſtellung abgeben und 
antiken Grabe eine ſehr intereſſante Marmortafel gefunden, die von hervor⸗ nicht ein bloßer Bazar ſein für Tändelarbeit und nutzloſe Zierraten. 
ragender Wichtigkeit für das Studium der Archäologie ift. Der Fund ift| Unter andern werden Puppen und Arbeiten mie Glasperlen und Lappen: 
ein Werk des 1. Jahrhunderts 15miſcher Kaiſerzeit. Die Tafel, ein Bas decken nur ausnahmswelſe zugelaſſen, während der Ausſchuß den Emiſchluß 
relief, rührt von einem jener Gräber ber, die fidh an der antiken Portuenſiſchen gioit hat, crochirte oder geſtrickte Stuhl⸗ und Sophadecken, gemalte 
Straße hinzogen. Die Sculptur ſtellt einen völlig nackten Jüngling in er⸗J Schirme, Theetopfhüllen, Stickereien, getrocknete Blumen und Algen und 


S e dee r ee er n er 


Anſchreibung gelangt: Zölle 88 478817 M. (m. 7817 161 M-J} schrift geſchöpft fein könnte, wies der Angellagte nach, daß er die Notiz 

6 M. (m. 3481 | entfihiedenen 
in ſolchen Fällen zur 
Mannesalter ſtehenden Führers, und gelingt es ihr, bei den News 
M.). — Spielkartenſtempel 275018 M. (m. es würde ihm bei Uebernahme ſolcher kurzen Notizen ganz unmöglich fein, | Reh Sig el ben 
Aufgabe haben, die Spuren des clericalen Regiments auf allen 


ſonſlige Anſchaffungsgeſchäfte 2385557 M. (m. 153082 M.), c. Looſe zu 100 Mark gegen den Angeklagten, indem er auf das Reichsgerichtserkennt⸗ Gebieten zu verwiſchen und die von den Liberalen erſehnten Reformen 
Privatlotterien 152083 M. (w. 220475 M.), Staatslotterien 1959881 M. | niß verwies, wonach auch die vor der Zeit auszugsweiſe erfolgten Mit: auf dem Gebiete der Schule, der Armee und der Juſtiz, in den 


„Nord“ bezeichnet das Organ des hohen Clerus der „Brüſſeler 


Droſchke nach Haufe. 


r 


Könige zu Nathe gezogen werden. Niemals iſt er 

liberalen Geſinnung untreu geworden; in We 
und That hat er feinen Liberalismus bewährt. Die liberale Partek 
folgt daher mit unerſchütterlichem Vertrauen der Leitung des im beſten 


wahlen den Sieg zu erringen, ſo wird ein Miniſterium Bara die 


focialen Fragen und in der Erweiternng des Wahlrechtes durchzu⸗ 
führen. — Die Anmeldungen zum katholiſch⸗ſocialen Congreſſe 
in Lüttich mehren fih anſehnlich. So haben ihre Theilnahme zu- 
geſagt: Erzbiſchof Freppel, Fürſt Carl von Löwenſtein⸗Wertheim, der 
Aachener Großinduſtrielle Beiſſel, Baron Wambolt, der Theologe 
Lhemkult vom Jeſuiten⸗Orden u. ſ. w. Auch wird der deutſche 
Reichstagsdeputirte Winterer einen Vortrag über die Geſchichte der 
ſozialen Frage halten. Was hilft das aber Alles, da die belgiſchen 
Clericalen ſelbſt die einfachſte fociale Forderung — daß die Vater: 
landsvertheidigung allen Bürgern obliegt — unter keinen Umſtänden 
erfüllen wollen. Ihre ſämmtlichen Blätter erklären ſich noch heute 
auf das Entſchiedenſte dagegen, fo daß — was nicht geringes Auf 
ſehen hervorruft — der ruſſiſch⸗officiöſe „Nord“ dle katholiſche belgiſche 
Preſſe auf das Heftigſte angreift und das Miniſterlum auffordert, 
Alles aufzubieten, um den Anſchauungen des Königs und dem per⸗ 
ſoͤnlichen Dienſte zum Siege zu verhelfen! Dieſe Aufforderung des 


Courier“ als ächt koſakiſch. Das iſt äußerſt bezeichnend für den 
clericalen Geiſt in Belgien hinſichtlich der ſoclalen Fragen. 


propinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Auguſt. 


p. Oberlandesgerichts⸗Präſident Schultz⸗Völcker hat feinen Urz 
laub unterbrochen und iſt nach Breslau zurückgekehrt. Landgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Anton iſt geſtern Abends ebenfalls von Urlaub zurückgekehrt und 
wird morgen die Amtsgeſchäfte übernehmen. 

© Junungsangelegenheit. Der Regierungs⸗Präſident zu Oppeln 
hat bezüglich der Fleiſcherinnung zu Tarnowitz unter Vorbehalt des 
Widerrufs beſtimmt, daß diejenigen Fleiſcher, welche das in dieſer Innung 
vertretene Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung 
fähig ſein würden, aber weder dieſer, noch einer anderen Innung an⸗ 
Püree vom 1. October dieſes Jahres an Lehrlinge nicht mehr annehmen 

ürfen. 

X. Eine traurige Sonntagsfahrt. Am Sonntag Nachmittag be⸗ 
ſtieg in der Nähe des Kaiſerparkes in Scheitnig ein bejahrter, aber noch 
rüſtiger Herr einen offenen Pferdebahnwagen, um nach der Stadt zu 
fahren. Kurz vor der Paßbrücke entfiel dem Herrn plötzlich Hut und 
Cigarre, in zuvorkommender Weiſe ſprang der Conducteur hinzu, um dem 
Herrn beim Aufbeben der beiden Gegenſtände behilflich zu ſein, da merkte 
er zu ſeinem Schrecken, daß ſein Paſſagier todt war. Der Schlag hatte 
ihn gerührt. Weder Conducteur noch die übrigen Inſaſſen des Wagens 
kannten den Todten. Der Conduckeur ließ die Fahrt fortſetzen, um den 
Verſtorbenen bis zur erfolgten Recognosctrung im Depot der Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft an der Thiergartenſtraße unterbringen zu laſſen. Als 
man dort angelangt war, und der Todte vom Wagen gehoben wurde, 
ſammelte ſich theilnahmsvoll eine große Zahl Spaziergänger an. Unter 
ihnen befand ſich auch ein hieſiger Fabrikbeſitzer, welcher den Verſtorbenen 
— einen in weiten Kreiſen der Stadt geſchätzten und beliebten Particulier — 
fofort erkannte und deſſen Sohn, dem er kurz vorher zufällig begegnet war, 
herbeiholte. Der Sohn ſchaffte, ſchmerzgebeugt, die Leiche ſeines Vaters, 
den er noch vor wenigen Stunden in voller Friſche geſehen hatte, in einer 


— 


* Provinzial⸗Irrenauſtalt zu Leubus i. Schl. Dem vom Anſtalts⸗ 
dircetor Dr. Alter herausgegebenen Jahresbericht pro 1886 entnehmen 
wir Folgendes: Seit ihrem Beſtehen hat die Anſtalt im abgelaufenen 
Jahre die ſtärkſte Frequenz gehabt. Es wurden behandelt 480 Perſonen; 
davon kamen in Abgang 288 Perſonen, und zwar 83 als geneſen, 42 als 
gebeſſert, 123 als ungeheilt, während 40 ſtarben. Von den Aufgenommenen 
waren 19 ſchon früher in Leubus behandelt worden. Bei 107 Kranken 
war erbliche und Familſenanlage zu Geiſteskrankheiten nachzuweiſen. Das 
Lebensalter ſchwankt zwiſchen 12 und 80 Jahren. Aus den einzelnen 
Regierungsbezirken ſtammten: Breslau 127, Liegnitz 88 und Oppeln 
85 Kranke. Es ſind ſomit auf 1 Million Einwohner zur Aufnahme ge⸗ 


Rahmen aus Kork gänzlich auszuſchließen. Sonſtigem Krimskram, der in 
müßigen Stunden von geduldigen Frauenhänden fabricirt wird, wie 
Blumen aus Wolle, Haar, Fiſchbein oder Wachs u. dergl. ift ebenfalls der 
Eintritt verwehrt. Im März n. J. folen kleinere Ausſtellungen für Näh- 
arbeiten und geſtrickte Waaren in London, Dublin und Glasgow ab⸗ 
gehalten werden; eine Auswahl des Beſten von dieſen wird für die Haupt⸗ 
ausſtellung im Sommer reſervirt. 


Eine der bedeutendsten Velbeipedreiſen hat — wie die „Potsd. 
Zeitung“ berichtet — ein junger Mann, Herr Hans Ridzäwski aus Berlin, 
auf einer 137 Centtmeter⸗Maſchine zurückgelegt. Derſelbe kam am Sonn⸗ 
abend früh um 8 Uhr in Potsdam an, nachdem er von Berlin bis Trieſt 
(durch die ſächſiſche Schweiz über Teplitz, Prag, Tabor und Niuhaus, 
Wien, Graz, Marburg und Laibach) 11 Tage, und von Trieſt bis Potsdam 
(über Salzburg, Regensburg, Leipzig) 10 Tage unterwegs geweſen iſt. 
Bei Salzburg hatte der junge Mann das Unglück, auf einem zu Thal 
führenden Wege bei einer Biegung deſſelben im vollen Laufe gegen die 
Vöſchungsmauer zu rennen, in Folge deſſen er ſich ſammt der Maſchine 
überſchlug und eine halbe Stunde lang ohne Beſinnun log: Merk: 
Be Hape hat der Unfall weder ihm, noch feiner Maſchine etwas 
geſchadet. r 


Die Geheimniſſe eines Heirathsbureaus. Vor dem Parifer Zucht: 
polizeigerichte ſtanden dieſer Tage zwei Frauen, Madame Dreur und 
Mademoiſelle Grielens, unter der Anklage betrügeriſcher Manöver, um 
Heirathsluſtige herbeizulocken. Die Grielens hatte als Baronin von Kaem 
ein Heirathsbureau gegründet, für das ſie in mehreren Blättern Reclame 
machte: bald hatte ſie eine geſchiedene Ruſſin mit zwei Millionen Vers 
mögen, bald eine „makelloſe Waiſe“ mit einer Mitgift von 380000 Franken 
an den Mann zu bringen und gab große Geſellſchaften, um die Be⸗ 
theiligten einander vorzuſtellen. Die ruit e Millionärin war immer aus 
irgend einem Grunde abweſend, die unſchuldige Walſe hingegen wurde 
durch eine Engländerin geſpielt, die ſich noch rechtze drückte und bei 
dem Namensaufruf vor dem Gerichte fehlte. Frau Dreux hatte die Rolle 
einer Ehrendame übernommen, aus purer Liebhaberei; denn fie ift Be- 
itzerin eines Kaffeehauſes und verfügt über eine Rente von 5000 Franken. 

ie es ſcheint, machte es der Vierziglährigen Vergnügen, bei Mademoifelle 
Grielens Leute zu finden, die ihr den Hof machten, um ihre Verwendung 
für eine vortheilhafte Heirath zu erlangen. Selbſtoerſtändlich wurden die 
Gimpel, die auf den Leim gingen, von der findigen „Baronin van Kaem“ 
ausgebeutet. Sie mußten Logen in der Ober, Diners im Reſtaurant, 
auch die Koſten der Reiſe bezahlen, wenn das „unſchuldige Mädchen aus 
einem Kloſter geholt wurde“ u. f. w. Einer der Geprellten ließ die Sache 
nicht auf ſich beruhen. Er klagte und nun kam das ganze Schwindel⸗ 
unternehmen ans Licht. Die Zeugen, welche ihre unglücklichen Abenteuer 
ausführlich erzählten, hatten nach dem Schaden für den Spott nicht zu 
ſorgen. Frau Dreux wurde . Elbrochen, Mademoiſelle Grielens zu ſechs 
Monaten und die Waiſe, Miß Ellen, in contumaciam zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. í 


Theateruotiz. 

Aus Prag erhält das „N. W. Tgbl.“ die Nachricht, daß Director 
Angelo Neumann ſich mit einem bekannten Mitgliede ſeiner Bühne: 
Frau Johanna Busta, verwittweten Gräfin Török, am 15. September 
in Preßburg vermählen werde. Die Scheidungsderhandlungen zwiſchen 
errn Neumann und deſſen gegenwärtigen Gattin ſind im vollen Gange. 
Wie man dem genannten Blatte ferner mittheilt, wird die künftige Frau 
Buska⸗Neumann an der Leitung des neuen deutſchen Theaters, deſſen Er⸗ 
öffnung im Herbſt ſtattfinden ſoll, finanziell betheiligt ſein. 


BEN er PL e 
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langt aus dem Regierungsbezirk Breslau 80, Liegnitz 
57 Kranke. Was das Geneſungsverbältniß alangi in 
etwa 29 pCt. des Abgangs. Auf Verlangen der Angehörigen wurden 
23 Perſonen entlaſſen; hiervon waren zehn gebeſſert und dreizehn unge⸗ 
heilt. Die Sterblichkeit bezifferte ſich auf 8,3 pCt. der Behandelten (gegen 
4,5 pCt. im Vorjahre). Unter den 40 Todesfällen waren 22 (mehr als 
50 pCt.) auf Lungenkrank heiten zurückzuführen. In der zur Provinzial⸗ 
Heilanſtalt gehörenden Penſionsanſtalt wurden 47 Perſonen verpflegt, 
welche ſämmtlich an einfacher Seelenſtörung litten, darunter 4 in Folge 
erblicher Anlage. Von den im Laufe des Jahres in Abgang gebrachten 
10 Perſonen waren eine geneſen, drei gebeſſert und drei ungeheilt, während 
drei ſtarben. Die Sterblichkeit blieb ſonach hinter derjenigen in der 
ue Anſtalt zurück. Die Einnahmen betrugen 19 166,03 Mark, 
die Ausgaben 110 604,72 Mark. Das aus Provinzialmitteln zu 
deckende Zuſchuß⸗Bedürfniß betrug daher 91 438,69 Mark. 
Vom ärztlichen Perſonal iſt der 3. Arzt Dr. Brandenburg im November 
v. J. ausgeſchieden, ebenſo im Februar v. J. der 1. Volontärarzt Schön⸗ 
wälder. An des letzteren Stelle trat im Mai der praktiſche Arzt Neiſſer 
aus Breslau, welcher vom 1. December ab in die Stelle des 3. Arztes 
aufgerückt ift. Der pſychiatriſche Curius im Auguſt und September war 
von 4 Candidaten der Medizin beſucht, von denen 3 freie Verpflegung in 
der Penſionsauſtalt genoſſen haben. — Dieſen Mittheilungen fügen wir 
noch einen Selbſtmordverſuch einer weiblichen Kranken an, der ſeiner 
Eigenthümlichkeit wegen erwähnenswerth iſt: Eine Ende Mai v. J. auf⸗ 
genommene, an ſchwerer Melancholie mit Wahnvorſtellungen und Sinnes⸗ 
läuſchungen leidende Kranke befand fih eines Abends Ende September 
plötzlich bei gleichzeitiger fieberhafter Magendarmerkrankung — ſie war 
noch bis gegen Abend im Garten geweſen — in bochgradigſter Erregung. 
Das Geſicht war hochroth, glühend heiß. Die Pupillen waren 
ungemein erweitert. Das ganze Gebahren der Kranken deutete dar⸗ 
auf hin, daß ſie furchtbar peinigende Geſichtswahrnehmungen hatte. 
In einem ruhigeren Momente erzählte ſie, es ſähe alles ſo ent⸗ 
fernt aus und die Gegenſtände und Perſonen erſchienen ihr alle 
fo klein, wie wenn man durch ein umgekehrtes Opernglas ſähe. 
Dieſe Wahnvorſtellung hielt noch 3—4 Tage an und verlor ſich erft 
allmälig mit gleichzeitigem Engerwerden der Pupillen. (Etwas erweitert 
waren bei der Kranken die Pupillen auch ſchon vorher geweſen.) In der 
nächſten Zeit gab die Kranke wenig Auskunft, erinnerte ſich nicht, was 
mit ihr vorgegangen und erzählte nur, ſie habe ihre Kinder in entſetzlicher 
Weiſe den kat fterben ſehen. — Vom November ab begann ſich die 
Melancholie zu beſſern, die Sinnestäuſchungen ſchwanden, die Wahn⸗ 
a => traten zurück. Die Patientin wurde freier und zugänglicher. 
Am 31. December bat ſie etwas geſtehen zu dürfen, was ſie be⸗ 
ſonders bedrücke. Und nun erzählte fte, daß ſie damals, als fie im 
September plötzlich ſo krank geworden, einen Selbſtmordverſuch gemacht 
babe. Schon ca. 14 Tage vorher habe fie gehört, wie eine andere Kranke, 
auf eine Pflanze im Garten zeigend, ſagte: „Das iſt ein ganz gefährliches 
Gift.“ Seitdem habe ſie den Entſchluß gefaßt, ſich mit dem Samen dieſer 
Pflanze, die ſie als Stechapfel bezeichnete, zu vergiften. Sie hat ſpäter 
die von Datura Stramonium in der Hallier'ſchen „Flora von Deutſch⸗ 
land“, gegebene Abbildung ſofort als die derjenigen Pflanze heraus⸗ 
gefunden, deren Samen fie damals genoſſen. Sie berichtete nun, daß fie 
am Nachmittag jenes Tages, an dem ſie erkrankte, nach 2 Uhr im Garten 
etwa eine kleine Hand voll Samenkörner mit einem Stück Semmel ver⸗ 
ſchluckt habe und erinnerte ſich noch jetzt deutlich daran, wie ſie einige 
Stunden ſpäter, und auf einer Bank ſitzend, die anderen Kranken und 
alles um ſich her hätte immer kleiner werden ſehen, wie ſie hätte auf⸗ 
ſtehen und fidh bewegen wollen, dazu aber außer Stande geweſen wäre: 
S Beſitzwechſel. Das Grundſtück Blücherplatz 14 und Roßmarkt 3, 
früher der Schleſiſchen Vereinsbank gehörig, dann nach Liquidirung der 
Bank in den Beſitz des Herrn Jacob Landau in Berlin übergegangen, iſt 
für den Preis von 360 000 Mark an die Herrenkleider⸗Fabrik von J. W. 


und E. Gallewski, Carlsſtr. 42/43, verkauſt worden. 


„ Görlitz, 22. Auguft. [Vom Lutherfeſtſpiel.] Der Andrang 
zum Lutherfeſt ift ein febr erfreulicher. Am Sonnabend war das Seminar 
zu Sagan mit ſämmtlichen Lehrern bereits in der Aufführung und geſtern 
war das Reichenbacher Seminar hier. Gleichzeitig waren geſtern ſehr 
viele auswärtige Geiſtliche hier, welche über den Eindruck der Aufführung 
ſo entzückt waren, daß ſie noch in dieſer Woche mit ihren Gemeinden 
wieder hierher kommen wollen, um der Aufführung geſchloſſen REER 
— Vereinen, Schulen und Gorporationen wird bei genügender Anzahl von 
Theilnehmern auf Wunſch Ermäßigung gewährt, wie dies auch während 
der erſten Vorſtellungen ſchon mehrfach geſchehen ift. Preisermäßigungen 
für Einzelne finden nicht ſtatt. 


* Glogau, 22. Auguft. [Das Verbandsfeſt der ſchleſiſchen 
evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗Vereine] segam Vor: 
mittags um 11 Uhr mit einem Feſtzug von der Herberge zur Heimath nach 
chifflein Chrifti” unter Vorantritt der Capelle des 58. 
Folgende Vereine waren, wie der Nlederſchl. Anz.“ mittheilt, 


m und Oppeln 


der Kirche „zum 
Inf.⸗Regts. 


4 Breslau, 23. August. [Von der Börse.] 
der heutigen Börse war eine durchweg feste, auf allen Gebieten ent- 
wich elte sich gute Kauflust. Bevorzugt erschienen fremde Renten werthe, 
welche gegen gestern durchweg eine namhafte Steigerung aufweisen. 
Auch der Montaumarkt lag freundlich; besonders konnte sich Laura- 
hütts ziemlich bedeutend über die gestrige Berliner Schlussnotiz er- 
heben. Das Geschäft blieb schwerfällig. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 4591/,—460—4591/, bez., Ungar. Goldrente 815/;—3/, bez., Ungar. 
Dapierrente 70% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 84% 84 
bez., Donners marckhütte 40% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 44 Br., 
Russ. 1880er Anleihe 80Y,—5j; bez., Russ. 1884er Anleihe 94%. ½—80 
bez, Orient-Anleihe II 54% bez., Russ. Valuta 179 bez., Türken 14½ 
bez., Egypter 74½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 


Hertin, 23. Aug., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 458, 50. Disconto- 

Commandit 196. 25. Ziemlich fest. ; 

Bertin, 23. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 459, 50. Staats- 
bahn 369, 50, Lombarden 135, 50. Laurahütte 84, 90. 1880er Russen 
80, 60. Russ. Noten 179, —. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er 
Russen 94, 60, Orient-Anleihe II. 54, 90. Mainzer 96, 60. Disconto- 
Commandit 196, 50. 4proc. Egypter 74, 50. Fest. 

Wien, 23. Aug., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 90. Ungar. 
Orodit-Actien =; —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente _ —. 4%, ungar. Goldrent» 100, 60. Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthabahn —, —. Still. . 
Credit-Actien 281, 90. Ungar. 


Wien, 23. Aug., 11 Uhr 5 Min. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226, 90.. Lombarden 81, 50. Galizier 
212, 25. Oesterr. Papierrente 81, 62. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40½ ungar. Goldrente 100, 62. Ungar. Papierrente 87, 45. 
Elbthalbahn 167, —. Napoleon —, —, Sehr still. 

Frankfurt m, M., 23. August. Mittags, Creditaotien 228, 87- 
Staatsbuhn 183, 6%, Lombarden —, —. Gulizier 173, 25. Ungarische 
Goldrente 81, 60. Egypter 74, 50. Fest. 

Paris, 23. August, 30% Rente —, — Neueste Anleihe 1872 


—, —. „ —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von =, Egypter —, —, 

„ eln. 3. August. . 101, 50. 1873er Russen 95, 25. 
Egybter 74, 12. Schön. 

den, 23. August. [Schlusg- Course. ] Besser. 7 

Cours vom 22. | % Cours vom 22. 23. 
Cru +-Astien.. 281 95 282 20 ]Marknoten .......... 61 52] 61 55 
St.-Eis -A.-Cert, 226 90 226 50 4% Ungar. Goldrente 100 60 100 80 
Lomi. Eısenb.. #1£0 81 75 J8Silber rente 82 85| 82 85 

. 212 75 212 — London aA e 125 80 125 80 
Napoleonsd’or. 9 95½½ 9 95 Inger. Papierrento 67 42| 87 45 


pdeln 
trägt daſſelbe 


Die Stimmung ) 


Dortra. Union St.-Pr. 


mit ihren Fahnen in dem Feſtzuge vertreten: Breslau, Beuthen, Frauſtadt, 
greindi, Goldberg, Lampersdorf, Landeshut, 1 Lauban, 
Liegnitz, Liſſa, Neuſalz, Polkwitz, Quaritz, Sagan, Schlawa, Sprottau, 
Strehlen, Waldenburg, Deutſch⸗Wartenberg und Glogau. Bei dem Feſt⸗ 
gottesdienſt hielt Paftor Gürtler die Liturgie, Paftor Schubart⸗Breslau 
die Feſtpredigt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand eine Collecte 
um Beſten des Verbandes ſtatt. Gegen 1 Uhr bewegte ſich der Feſtzug 
jur die Stadt nach Friedensthal. In dem Garten dieſes Etabliſſements 
wurde ein 1 Mittagsmahl abgehalten, an dem ſich ca. 270 Per⸗ 
fonen betheiligten. Daſſelbe begann und ſchloß mit Gebet. Paftor Güriler 
bewillkommneke die aus der Nähe und Ferne erſchienenen Feſttheilnehmer 
und hieß die letzteren in Anknüpfung an das Dichterwort: „Wem Gott 
will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt“ willkommen 
in der Stadt Glogau, die ſich einſt als ein Hort in den Glaubenskämpfen 
der ud Kirche bewieſen. Paſtor Ender toaſtete auf das deutſche 
Vaterland. Die Verſammlung ſang hierauf gemeinſam unter Muſik⸗ 
begleitung das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Im Namen 
der Vereine aus der Provinz Poſen ſprach hierauf Paſtor Engelmann⸗ 
Frauſtadt deren Dank für die Aufnahme in Glogau aus und ließ den 
Verband der ſchleſiſchen Männer: und Jünglingsvereine leben. Sodann 
wurde von den Sängerchören des Kreisverbandes von Glogau und Um: | 
gegend das Bundeslied und darauf ein gemeinſames, von Paſtor Gürtler 
g ichtetes Feſtlied geſungen. Um 3 Uhr nahm das Gartenfeſt mit dem 
eſange des Liedes: „Ein' feſte Burg“ ſeinen Anfang. Die Eröffgungs⸗ 
Anſprache hielt Paftor Schubart. Das Hoch auf den Kaifer brachte Paſtor 
Lonicer⸗Quaritz aus. Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in das dreifache 
Hoch ein und fang die Nationalhymne. An den Kaiſer wurde unter all: | 
gemeiner Zuſtimmung folgendes Telegramm abgeſandt: rl N 
„An Se. Maj. den Kaifer, Babelsberg. Ew. Majeität ent 
bieten die zu ihrem Verbandsfeſt in Glogau verſammelten 
evangeliſchen Männer: und Jünglingsvereine Schleſiens 
ihre ehrfurchtsvolle Huldigung und das erneute Gelöbniß 
unverbrüchlicher Liebe und Treue.“ i 
Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Anſprachen wurden durch Geſänge | 
der Vereins⸗Sängerchöre und Concertſtücke ausgefüllt. Nach einer län⸗ 
Ko Pauſe betrat Superintendent Böbmer⸗Goſchütz die Rednerbühne und 
telt eine Anſprache über die Herrlichkeit einer edlen Jugendzeit. Der 
Redner zeichnete die Jünglingsideale der Griechen in Achilles und 
Alexander dem Großen; er ſchilderte im Apollo von Belvedere das zum 
Gott erhobene Ideal des Jünglings, welcher in voller Kraft die Welt 
umfaßt und ſich unterwirft. Er wies ebenſo hin auf die Verkehrung des 
Jünglingsideals in Alcibiades. Hierauf führte er verſchtedene Jünglings⸗ 
ideale des deutſchen Volkes vor: den Cherusker Hermann, der für Vater⸗ 
land, Freiheit und Ehre kämpfte; Konradin den Staufer, welcher Gut 
und Blut für die Ehre des deutſchen Namens in Italien einſetzte, ſowie 
ſeinen treuen Freund Friedrich von Baden. Geſegnet der Jüngling, der 
in ernſter Stunde einen Freund gefunden, welcher ihm treu bleibt wie 
nathan dem David! Unter Hinweis auf den Inhalt des Lenau'ſchen 
edichtes über Savonarola, welches die Freundſchaft zwiſchen dieſem und 
Domenico verherrlicht, entwickelte der Redner den Gedanken: „Derjenige 
Bund allein wird lange dauern, wo ſtill vor Gottes Angeſicht die Seelen 
ineinander ſchauern.“ Redner ſchilderte ſodann in beredten Worten Melanch⸗ 
thon und Mozart in ihren Leiſtungen als Jünglinge und Männer. Er führte 
ferner den großen Kurfürſten vor. Die Quelle nie verſiegenden Jugendſinns 
ſprudelt in der Treue gegen Gott, die auch Greiſe verjüngt, wofür unfer 
Kaiſer ein leuchtendes Beiſpiel iſt. Mit Schlußgebet und Segen durch 
Superintendent Kähler endete das Gartenfeſt, welchem eine gemüthliche 
Abendunterhaltung im Saale mit Geſangsvorträgen, Declamattonen und 
ſceniſchen Darſtellungen folgte. 


© Oppeln, 22. Auguſt. 


[Ein neuer Mord.] Der „Oberſchleſ. An⸗ 
zeiger“ berichtet: Der Stellenbeſitzer Wollny in Zlottnick hat heute 
Nacht ſeine Frau, mit der er in ge gerathen war, erſchlagen, und 
1 mit einem Kartoffelſtampfer. Sechs Kinder beweinen den Tod der 
utter. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 22. Aug. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— Ein empfehlenswerther Commis.] Anfang Mai d. I. enga: 
irte der Klemptnermeiſter Röſſel zu Polniſch⸗Liſſa den 20 Jahre alten 
ommis Bruno Ludwig als Buchhalter. Ludwig zeigte ſich ſehr gewandt, 
ſo daß Röſſel im Allgemeinen mit ſeiner Thätigkeit zufrieden war. An⸗ 
ſcheinend ohne Urſache verließ Ludwig kaum drei Wochen ſpäter, und zwar 
am 1. Juni, feine Stellung und gleichzeitig die Stadt Liſſa. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, hatte Ludwig von mehreren auswärtigen Firmen, die 
mit Röſſel in Geſchäftsverbindung ſtehen, durch allerlei Vorſpiegelungen 
und Fälſchungen Geldbeträge abgeſchwindelt. Nach einem Abftecher in 
Berlin kam Ludwig am 22. Juni nach Breslau. Hier verlangte er in 
dem Comptoir der Firma Anderſon 10 Kilogramm Zinn für Rechnung 
des Klemptunermeiſters Röſſel in Polniſch⸗Liſſa. Ludwig wünſchte das 


$ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. August 1887. 


Keriim, 23. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 22, 23, 

Cours vom 22. ARA, CANE 100 —{100 — 
Meinz-Ludwigshaf.. 96 70 Preuss. 40% cone, Anl. 106 60 106 50 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 86 70 Pres. 3½ % cons, Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn.... 104 10 8ch1.31/,0/,Pfäbr.L.A 98 50 88 40 
Warschau-Wien.... 250 20251 70] Schles. Rentenbriefe 104 20104 10 
Lübeck-Büchen ... 161 70161 70] Posener Pfandbriefe 102 69/102 70 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. ee rk 
Breslau-Warschau.. 55 30, 55 —| Eisenbafin-Prleritäts-Obilgationen, 
Osipreuss, Südbahn. 104 10|104 50 | Operschl.3½0% Lit. E. 99 70] — — 

Bank-Aotien. y do. 4½ % 1879 105 —| 105 10 
Bresl. Discontobank 94 — 93 90 R.-O.-U.-Bahn 49L — — 
958 * 9 8 98 775 70 Fr 70 | Möhr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 
eutsche Bank .... 164 —|164 — 
Disc.-Command. uit. 196 40 186 20| - _ Ausländische Fonds, 
Oest. Credit-Anetalt 459 501459 50 | Italienische Rente . 97 99| 98 


23. 
96 60 
86 30 
103 90 


52 20 


Schles. Bankverein. 109 70f 109 70 Oest. 20% Porter 91 60 91 60 
0. o Papierr. — — — — 

ee, do. Eras! Silber: 87.10] .67 20 
do. verein. Oelfabr. 68 —| 67 5o|Foln- So Pimmdbr.. 51 201 56 10 
x x o. Liqu.-Pfandbr. 70 51 60 
Hofm. Waggonfabrik 92 50! 93 — Staats-Obl. 94 20 94 20 


peln. Portl.-Cemt. 70 25 74 — 
Schlesischer Cement 112 60116 50 
Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 


Rum. 50 
do. 6% do. do. 105 50 105 90 
Russ. 1800er Anleihe 80 30| 80 70 
do. 1884er do. 94 40 94 70 
do. Orient-Anl. II. 54 80} 55 — 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 87 990] 88 20 
do. 1883er Goldr. 107 761167 70 
Türkische Anleihe. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 

71 10] 71 10 


do. Papigrrente .. 
Berb. Rena amort. 78 30 78 30 
Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 401162 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 90179 80 


111 75/111 60 
40 — 40 60 
72 40 73 40 

Laurahütte 84 20| 84 80 

do. 4½% Oblig. 102 — 101 90 

GörlEis- Bd. Lüders) 117 701118 — 
Oberschl. Eisb.-Bod. 43 90| 4 — 
Schl.. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 

do. St.-Pr.-A. 

Bochumer Gussstahl 138 50140 — 


— 


2 
72 20 72 20 
29 — 29 — 
81 601 81 80 


sesse... 


8 hami 7 075 w i 70 Fr 5 Weohse! 
0. t.-Pr. 2 N 0 
Redenhütte Act.... 42 50| 47 50 London 1 Le l 8 . — — 042 
do. Oblig. : 99 50 99 70| do. 1 „ 3 H. —— 20 284½ 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —— 80 60 


Wien 100 Fl. 8 T. 162 30 162 35 

do, do. 2690 100 —|100 10] do. 100 Fl. 2 M. 161 50 161 55 

kreues. Pr.-Anl. do 58 154 70|154 70| Warschau 100 S8 T. 178 60 179 40 
Privat-Discont 17/9 Ole 


Glasgow, 23. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,9. 


D. Reichs-Anl. 4% 106 901106 90 


und Landſchaften aus aller Welt“ trefflich geſchildert. — Durch die ein⸗ 


— —— — —ę—' ————— — — — — — — 


Zinn ſofort mitzunehmen. Die Firma Anderſon batte aber durch Röſſer 
bereits Nachricht erhalten, daß ſein Commis Ludwig nach Verübüng von 
Fälſchungen feinen Dienſt verlaſſen hahe. Dies veranlaßte die Anger “5 
ſtellten der Firma Anderſon, wäbrend ſie ſcheinbar das Zinn abwiegen 
ließen, nach einem in der Nähe befindlichen Schutzmann zu ſchicken und 
Ludwig durch denſelben verhaften zu laſſen. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer gelangte die Anklage gegen Ludwig zur Verhandlung. Auf 
eindringliche Ermahnungen des Vorſitzenden, Landgerichtsrath Gäde, legte 
Ludwig ein volles Geſtändniß ab. Die Strafkammer verurtheilte ihn 
wegen zweier Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen, ferner wegen 
eines vollendeten und eines verſuchten Betruges zu einer Geſammtſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jaßren Ehrverluſt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Petersburg, 23. Aug. Officiele Berichte vom 1. Auguſt be- 
zeichnen die Ernte des Wintergetreides als eine befriedigende in 
35 Gouvernements des europäiſchen Rußlands, namentlich in Polen 
und in den baltiſchen Provinzen. In den übrigen 23 Gouverne⸗ 
ments iſt die Ernte theils befriedigend, theils mittelmäßig, in Taurien 
unbefriedigend. Der Stand des Sommergetreides in 40 Gouverne⸗ 
ments iſt befriedigend, in 18 theils befriedigend, theils mittelmäßig, 
in Taurien unbefriedigend. 


FFPPFPPPPPPPPPPPPPPUUU—. w p 
Litterariſches. 


M. Aachen, die ehemalige deutſche Kaiſerſtadt, wird in dem neueſten 
Heft der im Verlage von Cäſar Schmidt in Zürich erſcheinenden — 
von uns bereits öfters rühmlichſt erwähnten — Collection „Städtebilder 


gehende Behandlung der weltberühmten heilkräftigen Thermalquellen und 

Bäder gewinnt dieſes Heft eine hervorragende Beachtung, umſomehr, als 

der Text aus der Feder des als Schriftſteller und thätiger Bade⸗ und 

Curarzt wohlbekannten Dr. Gſell⸗Jels herſtammt. 34 vorzügliche An⸗ 

ſichten und ein in Farbendruck ausgeführter Stadtplan ſchmücken das 

Werd zum Preiſe von 50 Pf. durch jede Buchhandlung zu beziehende 
erkchen. 


Stalienifche Proverbl e Sentenze Sprüche, raccolti e tradotti di 
geſammelt und überfegt von A. R. Chwatal Magdeburg. Druck und 
Commiſſions⸗Verlag: Faber'ſche Buchdruckerei 1887. Wer das Büchelchen 
nach dem confuſen Titel beurtheilen wollte, würde dem Verfaſſer ſchweres 
Unrecht thun. Die 756 darin enthaltenen Sprüchwörter ſind ſorgſam ge⸗ 
ſammelt und ausgewählt. Die beigegebenen deutſchen Ueberſetzungen ſind 
zum größten Theil als recht gelungen zu bezeichnen. 


Handels-Zeitung. 


* Handelskammer zu Posen. Der Jahresbericht für 1886 Aussert 
eich über den Geschäftsgang in den wichtigsten Artikeln des Bezirks. 
lolgendermassen: 

Getreide. Das Getreidegeschäft, das sich seit Erhöhung der Zölle 
nur in engen Grenzen hat bewegen können, nimmt immer mehr an 
Bedeutung ab. Der Einfluss der hohen Zölle zeigte sich besonders in 
der zweiten Hälfte des Berichtsjahres. Während aus Polen in der ersten 
Hälfte des Jahres noch beträchtliche Mengen Getreide in unsere Pro- 
vinz eiugebracht wurden, ging der Import hinterher unverhältnissmässig 
zurück und hörte für den hiesigen Platz zeitweise ganz auf. Die polni- 
schen Verkäufer suchten andere Absatzgebiete, z. B. Böhmer, auf, ds 
die Vermeidung eines Zolles von 300 M. pro Waggon sie hinreichend 
für die höheren Transportkosten entschädigte. Der Rückgang des hie- 
eigen Getreidehandels kann nur anfgehalten werden, wenn die Zoll- 
gesetzgebung mit dem Grundsatz der Identität zwischen Getreide-Eir- 
fuhr und Ausfuhr bricht. — Holz. Die Geschäftsstille, welche zu 
Schluss des Jahres 1885 eingetreten war, fand im Berichtsjahre ihre 
Fortsetzung. Sie erstreckte sich auf fast sämmtliche Artikel der Holz- 
branche. Die Ursache ist vor Allem in dem Umstande zu finden, dass 
noch übermässig grosse Holzanhäufungen von geschnittenem Material, 
das der Zollersparniss wegen vor dem l, October 1835 über die 
Grenzen ins Land geschafft worden war, übrig geblieben waren. Ausser- 
dem muss darauf hingewiesen werden, dass die Zollerhöhung und die 
daran sich knüpfende Hoffnung auf höhere Preiss eine Anzahl Schneide- 
mühlen neu erstehen liess, sehr starke Ankänfe an Waldungen im In- 
und Auslande hervorrief und somit einer Massenproduetion die Wege 
ebnete, die selbstverständlich auf den Markt drücken musste. Die An- 
sprüche, welche an die Qualitäten von Schnittmaterial gestellt werden, 
erhöhen sich von Jahr zu Jahr; während feinjähriges, gutes Material 
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Letzte Course. 
Berlin, 23. August, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Russen fest. 
Cours vom 22. 23. 22. 
Desterr. Credit. .ult, 459 501459 50 86 62 
Dise,-Command. ult. 196 251196 25 72 25 
Berl. Handelsgesells. — — 158 25 84 25 
Franzosen uit. 369 500368 — 74 50 
Lombarden ult, 135 — 135 — |I 97 75 
Galizier ....... nit. 86 75 86 62 Ungar. Goldrente ult. 81 62 
Lübeck-Büchen ult. 161 75/161 37 Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 
Harienb.-Mlawka ult 44 — 43 75 Russ. 1884er Anleihe 94 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 62 50 Kuss. II. Orient-A. ult 54 62 
Mecklenburger uit, 133 37132 — | Russ. Banknoten ult. 178 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. August, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs- Course. ] Weizen 
(gelber) August 154, 75, Septbr.-Oetbr. 155. —. Roggen Septbr.-Oetbr. 
116, 50, October-November 118, 50. Rüböl September-October 43, 60, 
October-November 44, —. Spiritus August-Septbr. 72, 30, Septbr.-Oetbr. 
72, 70. Petroleum September-October 21, —. Hafer Septbr.-Oet. 93, —. 


Cours vom 
Mainz-Lud wigshat. . 
Dortm. Union St.-Pr. 
ult. 


DE *** 


23. 
96 6% 


— — 


merlin, 23. August, [Hehlussbericht.] 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Weizen. Flau. Rüb öl. Still. 

August 154 75154 25 Septbr.-Octbr..... 43 60 43 50 

Septbr.-Octbr. ... 155 80/154 25| Octbr.-Novbr..... 44 — 44 — 
Roggen. Flau., 

Septbr.-Oetbr. . . . 117 —|115 75 | Spiritus. Gewichen. ; 

Oectbr.-Novbr..... 119 —1118 —| lo(bcoo 75 400 71 — 

Novbr.-Deebr. .. . 122 25120 75] August-September 75 — 71 30 
Hafer. Septbr.-Octbr. ... 75 40| 71 80 

Septbr.-Ostbr..... 93 50 92 75 5 

Octbr.-Novbr. ..-. 95 751 95 — 

Stettim, 23. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 22. | 28, Cours vom 22, | 23, 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Höher, 

Septhr.-Oetbr. ... 161 — 161 —| August 44 50| 45 — 

Octbr.-Novbr. ... 162 — |162 — | Septbr.-Octbr..... 44 —| 44 50 
Roggen, Unveränd. Spiritus, 

Septbr.-Octbr. ... 114 50114 50 OOo 73 — 72 — 

Octhr,-Novbr. .. . 117 116 —| August-September 72 20 71 — 

Septbr.-Octbr. . 72 20| 71 — 


vetroleam. 
ioca 


; Octbr.-Nowbr..... — —} — — 
10 35 ” ww 


$ Striegau, 22. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Aus Anlass des gleichzeitig stattfindenden Jahrmarktes war 
der heutige Wochenmarkt von Verkäufern und Käufern stark besucht. 
Die Preise für Getreide stellten sich wie folgt: Für 100 Klgr. Weizen 
schwer 15,50—16,00 M., mittel 14,50—15,00 M., leicht 13,50—14,00 
Mark, Roggen schwer 11,60-—12,00 M., mittel 10,80—11,20 M., leicht 
10,00 —10,40 Mark, Gerste schwer 12,20—12,60 Mark, mittel 11,40—11,80 
Mark, leicht 10,60—11,00 Mark, Hafer schwer 10,00--10,40 M., mittel 
9,20—9,60 M., leicht 8,40—8,80 Mark, Kartoffeln 7,00—8,00 M., Heu 5,20 
bis 5,60 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 24,00 M., Krumm- 
stroh 21,00 M., Butter à KIgr. 1,90—2,10 M., Erbsen à Liter 20 bis 
= Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,40 

is 2,60 M. 
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stets zu angemessenen Preisen einen Käufer findet, bleibt miitelmässiges 
und geringeres Holz, das gerade in unserer Provinz am meisten ver- 
treten ist, im grossen Handelsverkehr immer mehr vernachlässigt. — 
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und Maracaibo, 1500 Säcke Div: rse, 5(0 Säcke Bahia por „Rosario“. “jan der Oder 8 M., Glogar 8 


Im Termingeschäft wurden 163000 Skete während der letsten 8 Tage 
umgesetzt. (H. C.) 


10°0 Kilo, 


., Breslau 8 M, Posen 10 M. per 


Wasserstands- Telegramme. 


7 Eichen sind noch mehr im Preise gewichen, nur astfreie, gerade Wolle. Leipzig, 21. Aug. Der Tag, dem man in Woll- f 
f Plangons fanden bei mässigen Preisen einigermassen Absatz. Der] und Nabe mit Br Merz) el, Na Ratibor, 22. August, 6 Uhr Morgens 1,10 m. f 
P Export nach England scheint in diesem Artikel von Jahr zu Jahr ab- |17, August, der Eröffnungstag der Antwerpener Auction, hat uns einen > 23. August, 6 Uhr Morgens 1,08 m. 

; zunehmen, Auch Buchten und Kanthölzer waren bei heruntergesetzten | Abschlag von 5 Centimes für Supra und 10 Centimes für mittlere undd Cosel, 22. August, 6 Uhr Morgens. — m. 

f Preisen wenig gefragt, während Kahnknie, ein Artikel, der lange Jahre | geringere Schweisswollen gegen die Preise der letzten Serie, welche . 23. August, 6 Uhr Morgens. 0,68 m. 

i kaum Beachtung gefunden hatte, gesucht und besser bezahlt wurden. im Mai stattfand, gebracht, In Folge dieses Resultates war zu er- Glatz, 22. August, 6 Uhr Morgens. 0,34 m. 

p 8 — 23. August, 6 Uhr Morgens 0,34 m. 


Etwas angezogen im Preise hatten im Laufe des Jahres lange ge- 
schnittene Riegelhölzer, doch schon vor Schluss des Jahres schwächte 
sich auch der Begehr nach dieser Waare ab. Eichene Eisenbahn- 
schwellen wichen stark im Preise. Dieser Artikel war vordem in jeder 
Quantität und zu wenig veränderlichen Preisen stets verkäuflich; jetzt 
dagegen ist es schwierig, denselben zu gedrückten Preisen und in 


Ausweise. 
+ Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 


warten, dass sich sofort ein lebhaftes Geschäft nicht entwickeln, sondern 
dass man in den Kreisen der Spinner und Fabrikanten den weiteren 
Verlauf der Auction erst abwarten würde. Der zweite und dritte Teg 
der Antwerpener Auction ist fester verlaufen. Es waren Käufer zahl- 
reicher erschienen und wurden Gebote in grösserer Zahl und ent- 
schiedener abgegeben. In Folge dessen scheint man anzufangen, an 


Stück Magervieh. — Das Rindergeschäft latte, bei dem reichlich 
starken Auftriebe, da für den Export nur geringe Nachfrage war, recht 
schleppenden Verlauf. Der Markt wird nicht geräumt. la. brachte 
51—54, IIa. 45—50, IIIa. 35—42, IVa. 30—33 M. pro 100 Pfd. Fleisch- 


Breslau, 22. Aug., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,59 m, U.-P. — 0,59 m. 
— 23. Aug., 12 Uhr Mitt. O. P 4,69 m, U.-P. 0,49 m. 


Familiennachrichten. 


Mentzel, 


Marienwerder. — Ein 


Mädchen: Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſ⸗ 


Augekommene Fremde: 


Kelnemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 


Koch Kfm., n. Gemahlin, 
Reichenbach. 


Braedt Kfm. Biſttitz. 
Weiß Kfm., Poſen. 


f kleinen Posten unterzubringen, (Schluss folgt.) die Deckung zu denken, und so lagen heute zum ersten Male in dieser | Verlobt: Frl. Marie Schumann Schumacher ad t 
N © Mährische Grenzbahn. Vom Wiener Handelsgerichte wurde fol- | Woche von den verschiedensten Seiten Gebote auf grosse Posten Zug- Se Maur tar, Gear 1 Ge 3 5 185 A n oad 
i gende von dem Prioritäten-Curator der Mährischen Grenzbahn im Ein und Kämmlinge vor. Die Consumenten suchen möglichst von der] Namslau—Forfti.L. Frl. Marie] Dr Wilhelm A at 8 
1 verständnisse mit den gewählten Vertrauensmännern erstatteten An- unter dem Eindruck der Nachrichten des ersten Auetionstages stehenden | Brachmann, Herr Diakonus] Diviſionsauditeur Juni rath Hein⸗ 
trügen die curatelsbehördliche Genehmigung ertheilt: 1) Die Prioritäten- Stimmung der Eigner zu profitiren und entsprechend unterzubringen,, Dr. J. Beſtmann, Heldrungen rich Kaehrn Brandenbur a. H. 
7 Besitzer der Mährischen Grenzbahn gestatten der Gesellschaft, auf die doch ist nicht bekannt geworden, dass die Zug-Eigner diesem Drücken Sachſen) — Mölln (Lauenburg). , g a. H. fi 
1 am J. September 1887 fälligen Prioritäten-Coupons statt des geschul- |nachgaben. Man glaubt, dass die Auction Preisfortschritte machen rl. Marie von inderſin, 
ag deten Betrages per 5 Fl. in Silber nur eine Abschlagszahlung von 4Fl.| wird, und dass dadurch das so lange stockende Geschäft wieder in err Diviſionspfarrer Kurt Del- | € 
f in Silber zu leisten; 2) die Zahlung des Restbetrages per 1 Fl. in | Fluss gebracht wird. (B. T.) ck, Hannover. Frl. Marga: Die Seerpigun des Herrn 
* Silber auf jeden dieser Coupons wird bis auf Weiteres, vorbehaltlich Pest, 20. August. Zu dem bevorstehenden Augustmarkt sind] rethe von Thuemen, Hr. Lieut. 2 | dv 
einer achttägigen Kündigung von Seite des Curators, und auf unbe-] Käufer für Militärtuchwollen schon thätig und haben selbe ca. 1000| von Hagen, C. O. Bornhöved — Heinrich Wartenberger di 
i stimmte Zeit unter der Bedingung gestundet, dass die Mährische Grenz- | Meter-Centner zu bisherigen Preisen bereits acquirirt. Auf die anderen] Greifenberg i. P. aus Berlin findet Mittwoch, fi: 
7 bahn über den gestundsten Restbetrag dem Ueberbringer jedes Coupons | Wollgattungen dürften Reflectanten wohl Anfangs der nächsten Woche | Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem⸗ Nachmittag 3 Uhr, in Oppeln £ 
fe eine neue Urkunde ausfolgt. eintreffen, doch ist in Folge Antwerpener Notirungen kein sehr leb-| Qieut. von Schwerin, Pommers- ſtatt. 2301] 
„ Leber den amerikanischen Elsenmarkt wird der „R.-W. Z,“ ge- haſtes Geschäft in Aussicht. B.- u. H. Z. witz OS. Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſ. 1 
| schrieben: Der amerikanische Eisenmarkt ist zwar in letzter Zeit etwas Middlesborough, 19 August. [Eisen- Wochenbericht.] 7 | ti 
stiller geworden, doch herrscht allgemein in den Notirungen Festigkeit. | Englisches Roheisen bleibt fest. Mehrere der bedeutendsten Fabri- 9 
[ Amerikanisches östliches Roheisen geht weniger flott aber stetig ab, kanten unseres Bezirks geben schon seit längerer Zeit ihr Nr. III Roh- III ne + 12 
2 In Cincinnati ist die Nachfrage nach den Stendartssorten von Roheisen eisen nicht unter 35 sh. die Tonne bordfrei Tees ab. Die Vorräthe in s p à 9 
i eine sehr lebhafte geworden und ebenso ist in St. Louis und Change zweiter Hand sind in Folge dessen zusammengeschmolzen, und Gebote) Weine, Küche in bekannter Güte. Civile Preiſe. 
fi die Nachfrage sehr rege geworden. In Schienen ist der Markt sehr nähern sich jetzt allmälig den Forderungen der Fabrikanten. 7 fi 9 
l animirt, kleinere Posten sind zu 40 Doll. abgegeben worden. Stellen- è Berlin, 20. August. Kartoffeln. Die Tendenz im hiesigen Weinhandlung und Weinſtuben E í 
i weise sind die Notirangen für Stahlschienen noch etwas niedriger ge- Handel verblieb in dieser Woche ziemlich fest, obwohl die Zufuhren von * 
K wesen. Man hat bereits 38,50 —40 Doll. für sofortige Lieferung, 38 bis gegen diejenigen der Vorwoche bedeutend zugenommen haben. Es 
N 38,50 für Lieferung im Herbst d. J. und 37,50—38 Doll. für den Winter | waren täglich 20—25 Waggons am Platze. Preise steliten sich wie folgt: kKnauch & Peiterka | f 
k notirt. Die Walzwerke sind gleichmässig beschäftigt und zwar bis zum weisse runde per Centner ab Bahnhof 2,50—3 M., weisse lange bis 3, . s 9 t 
Ende Herbst a lebhaft, 5 er er 3 5 = in a blaue bis 3, Rosenkartoffeln 2,10—2,25 M. (B.- u. H.- Z) Ning 51 (Naſchmarktſeite). | i 
Lieferzeit zu erhalten, umsomehr, als die drückende Sommerhitze noc Berlin, 22. Aug. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 7 otographten, Portraite 
ungünstig auf das Productionsquantum eingewirkt hat. Schottisches | Bericht der ee Zum Verkauf standen: 3594 Rinder, 11 236 nmrahmüngen ? 2 t 
Roheisen ist in Newyork vernachlässigt. Schweine, 1468 Kälber und 20201 Hammel, von denen etwa 16 000 gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle I 
1 
f 
! 
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betrugen in der Zeit vom 16. bis 22. August 786 592 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 197 Fl. 


Marktberichte. 


Qualitäten, die. zu 90895 Pf. käuflich sind, ausserordentlich billig. Die 
Umsätze im Terminmarkte waren an einigen Tagen der verflossenen 
Woche sehr bedeutend und liefen Preise, in Folge einer aus Brasilien 
eingetroffenen Nachricht, dass die Ernte durck Dürre eine weitere 
Einbusse erlitten habe, rasch in die Höhe, um während der letzten 
Tage wiederum eine Kleinigkeit abzuschwächen. Die gestern einge- 
troffene wöchentliche Brasildepesche meldet wesentlich höhere Preise bei 
noch immer sehr klein bleibenden Zufuhren aus dem Innern. Der hiesige 
Markt schloss gestern in fester Stimmung. Einfuhr seit dem 11. August: 
4680 Säcke von Bahia, 3760 Säcke von Aspinwall, 2348 Säcke von 
Laguayra und Puerto Cabello, 646 Säcke von Westindien via Soutkampton, 
67 Säcke von Westindien direct, 606 Säcke von Maracaibo, 340 Säcke 
von-der Westküste Afrikas, 167 Säcke von Veracruz, 150 Säcke von 
Haiti, 143 Säcke von Savanilla, 2 Säcke von Newyork, 165 Säcke von 


gewicht. (NB. Der Stückpreis ıst nach Abzug des voraussichtlichen 
Werthes von Haut, Kopf, Füssen, Leber, Lunge etc., — überhaupt 
„Kram“ — auf die vier Viertel vertheilt worden, um £0 den Preis des 
Fleisches festzustellen). — Bei Schweinen hielten sich in Folge leb- 
haften Exports die vorwöchentlichen Preise tıotz des für die Jahres- 


gewicht. Bei Magerhammel war nur beste Waare verkäuflicher, es 
verbleibt daher ein geringer Ueberstand, 

€ Borloht vom Spedlteur-Verein Herrmann & Theilnehmer in 
Stettin und Hamburg über Stromfraohten. Hamburg, 20 August. 
Leider müssen wir heute eine wesentliche Erhöhung der in unserem 
letzten Bericht vom 30. Juni a. c. notirten Frachten constatiren, da das 
Wasser der Elbe inzwischen immer mehr und mehr abgefallen ist und 
die Schiffer die Tragfähigkeit ihrer Fahrzeuge nur noch in ganz ge- 
ringem Umfange ausnützen können. — Es herrscht deshalb auch 
grosser Mangel an Betriebsmaterial und es büsst unter diesen un- 
günstigen Verhältnissen die Beförderung der Güter sehr an Promptitüde 
ein. — Die Steigerung scheint noch nicht abgeschlossen, es sind daher nach- 
stehende Frachten, auch nur die als augenblicklich bedingbaren zu be- 


Mis. Savage, Rentiere. 
San Francisco. 
Wenzel Traczewski, Guts · 


pächter, Galizien. 


Schällmann, Zug, Berlin. 
Haupt, Kfm., Frankfurt a. M. 
Samſon, Kfm., Paris. 
Frederie, Kfm., Straßburg. 
Bafian, Kfm., Baden. 
Willert, Schauſpieler, Erfurt, 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Bernfprechftelle Nr. 201. 
v. Henthauſen. Rgb., nebſt 
Gem., Kaltenbriesnig. 
Frau v. Zobeltig, dal 
Baron von Maltiz. Rgb., 


Eiffert Kfm., Elberfeld. 
Stiefel Kfm. Mainz 
Heinrich Kfm., Barmen. 
Holzhauſer Kim. Barmen, 


Excellenz Frhr. von Meer. 
ſcheidt· Huͤlleſſem, General 
Lieut. u Commandeur d. 
V. Armee Corps, Poſen. 

Roſentreter, Major und Ad ⸗ 

jutant Voſen 
von Dobſchüßz Maj. Colberg. 

Dr. von Doyneli, Poſen. 

Frau von Praſoda, n. Brei. 

Tochter, Gneſen. 

Connurad, Geiſtlicher, Alten · 

burg. 

Schaffer, Direct, Oberſtreit. 


Otendy Landwirth. Biſtritz. 

Sternberg. Kim, n. Gem, 
Rawiiſch. 

Pudor, Kim., Berlin, 


Hennig, Rechtsanw. n. Gem., 


Albrechteſtr. Nr. 22. 
Dr. Meſſing, prakt. Arzt, 
n. gam., Lodz. 


u Hamburg, 23. Aug., 11 Uhr 8 Min. Vorm. Kafee-Terminbörse. 

2 (Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich zeit ungewöhnlich starken Aufuiebs und wurde der Markt ziemlich | Stanisl. Traczewsti, dal. Hockoor Arzt Helland. er 

% in Breslau.) Good average Santos per October —,— Pf., per December geräumt. Ia. brachte 46, in einzelnen Fällen darüber; Ila. 44 bis 45, Schmidt, Rgb., Peterwig. | Red Kim. Anſtevam. i ® her 

b 92,50 Pf., per März 93 Pf, Tendenz: Still. Illa. 41 bis 43 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (320 | Prager, Rim., Greuzburg. Lib ner. Rim., Berlin. r 

E Kaffee. Hamburg, 20. August. Die Frage für den Bedarf wird | Stück) 43 bis 45 M. pro Centner mit 50 Pfd. Tara je nach Qualität, — | Kuttner. Km. Berlin. v. Raven, Lieut. u. Rgb., Wachemann Ing, fer = 

f nach und nach eine immer regere und fanden denn auch während der Der Kälberhandel entwickelte sich sebr ruhig; schwere auch beste ariun Ei Nofel m ea Be an er 
verflossenen Woche ziemlich belangreiche Umsätze in effectiver Waare Waare blieb vernachlässigt. Ia. 40 bis 48, IIa. 30 bis 38 Pf. pr. Pfund en a ee eh Er nee Br 10.2 — | 

bald dieselben mit den vorhergehenden stillen Wochen | Fleischgewicht. — Fette Hammel waren verhältnissmässig knapp und | Teldner Kim., Dresden, nn 

statt, sobald man dieselben mi rherg en stillen Wochen A > beia f Brody, Kim., Stuttgart. Treuherz, Rim., Berlin. Zabrze. 

| vergleicht, besonders gefragt blieben geringe Qualitäten von Rio und erzielten bessere Preise a keg acht Tagen; feinste englische Lammer Vorhaus Km Nürnb Hötel du Nord M Did u. Win 

f Santos in der Preislage von ca. 80 Pi. und erscheinen alle bessere fehlten fast ganz, so dass Sich dafür massgebende Preise nicht notiren 8 15 r Sailisi à-vi 0 m 15 i e eee 

| lassen. Ia. 46 bis 50 und darüber; Ila. 34 bis 35 Pf. pro Pfund Fleisch- | Schallmann, Rentier, nebst] vis-à-vis bem Gentralbahab. — 

Frau, Liegnig | Rernfprechftelle Nr. 499. Hotel z. deutschen Hanse. 


A. Meffing, Kim, Kaliſch. 


G. Meſſing Km., Kaliſch. 
Tukut. Gerichtsvollzieher n. 
Gem., Wuünſchelburg. 
Sommer Paftor, Grottkau- 
Frau Stätter, Rent., Wien. 
rl. Stätter, Schauſplelerin, 
Bien. 
Rrous Kfm., n. Gem., Berlin. 
Horſt, Kfm., Darmſtadt. 


Rotterdam, 85 Säcke von Amsterdam, 13 Säcke von London, 18 Säcke zeichnen und zwar für Massenartikel als: Chilisalpeter, Oelkuchen, Alt-Roſenberg. Berger Gutte, Rim, Wötli 
Diverse. — Verkauft sind seit dem 11. August: 13 00 Säcke Rio und | Düngstoffe ete. direct per Kahn zu empfangen, per Schlepper nach; Schön, Oek Rath n. Gen, EAA * Bonje, Au, boani 
Berlin 5,50—6 M., Frankfurt a. O. 7 M., Stettin 6—6,50 M., Crossen Ghroft Raftow Siitsherr, Prag. [Rr P. Doha, Chicago. 


Santos, 7000 Säcke Guatemala, San Salvador ete, 1500 Säcke Savanilla 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. August 1887. 


Amtliche Course (Course von 11-12%) 


Wechsel-Course vom 22. August. 


Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


= L + 


241 - N 
eee WET 1 Bier 


Amsterd. 100 Fl. 24,| kS. 168,35 G | 
do. do. 2002 M. 167,90 G voriger Cours, heutig. Cours.| . . Stamm-Prioritäts-Aotien. Breslau, 23. August. Preise der Cerealien. 

London IL.Strl.|3 | kS. | 20,42 bz Börsen-Zivsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Festsetzungen der städtischen Markt-Depatation, 
d do. 3 3 M. 20,29 6 OestGold-Rente ! | 31,40 G 91,40 G Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Coura ute mittlere gering. Waare. 
parte 100 Fre 3 18 8085 bad do. Silb. RJ. J. 4½ 67,10 bz 67,10à15 bzG e e e S . g n 
% a oe do, do. 4/0. 4½ 67,00 bz 66.956770 540 Br. Msch. St.. % |N/a | — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. | 
. 4 Lk 40 „ 65,70 b 178 e E OAT S 727 * 4 NA NANANA EA 
Warseh 1008. R. 5 k. 178.30 G do. Loose 1860/5 113,30 bz 113,00 8 Main DON BER 31 ala 2 Weizen, weisser. 15 — 15 80 15 60 15 — 14 80 1450 
Wien 100 Fl.. 4 kS. (16200 G Ung. Gold-Rente ! | 81,65 G 81,70 G re a eee el | 260 @ en gelber. 15 70 15:50 11 — 1480 1450 14 26 

do. do. 4 2 1 10100 G do. do. kl. 4 — — arienb.-Miwk. ½ [a | — 8 Koggen 11 60 11 30 11 — 10 70 10 50 10 20 
0. 0. ar Fond do. Pap.-Rente 5 | 71,05 bz 71,10 B *) Börsenzinsen 5 Procent. ge ER 12 50 11 50 10 50 10 30 2 F 9 
voriger Cours. hentig. Cours] Krak,-Oberscht/a 1000 6 10025 ba Ausländische Eisenbaha-Aotien und Prioritäten. | do. dener 9 880 850 830 8- 780) 
D. Reichs - Anl. 4 106,90 B 106,90 B Poln. Liq.-Pidb.4 | 51,60 B 51,60 G e a i 5 — Pr Erben .. 15 50 15 — 14 50 13 50 1 — 11 
do. do. 3½ 100,00 bz 99,90 G do. Pfandbr. 5 | 56,15 G 56,20 G Enten: Mr EL feine mittlere ord. Waare. | 
3½ 100,00 bz 99,90 G 5 Ley 7 Oest. Franz.Stb.5 3½ — 8 
do. neue 3½ 100, > do. do. Ser. V.5 | — — B ER W 4 
Pros, cons. Anl.|4 1106,55 bz 106,05470 ba | Russ.Bod.-Cred5 | — 2: Se 1 F À N 3 yA 
ER VAE eg 100,00 bz do. do., dot] 87,75 ba 7 e eee eee ie 18 30 17 80 
g = $ Te = . 7 * * * * — . 1 1 i 
Be Bia 100,00 B 100,00 B d5: 1880 DE 8000 G 80,50 G . 5 1 i 3 J 15550 3 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
re rg; u EEE a3 do. do. kl. |— — Schles. Bankver. 5 5½ 109,50 B 109,50 bzG — 
Bresl, Stdt.- Ant. 4, 103.60 B 103,60 B do, 1883 0% | — — dto. Bodenered 6 11850 B 18,50 B Breslau, 23. August. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Liegn.Stdt.-Anl. 3a 98 16 5 90.18 0 do. Anl. v. 18845 | 94,00 G 94,6050 bz | Oesterr. Credit. 8¼ [8 / — — Bericht] Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekünd.— 
Schl. Pfbr. altl.| 34% ee E do. do. kl.5 — 94,60 bz *) Börsentinsen 4½ Procent Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, August 116,00 Cd. 
do. Lit. A. 3a 9840250 917 8 45 ba Orient- Anl. II. 5 54,65 G 54,75 6 2 Septbr.-Octbr. 117,00 Br., Octbr.-Novbr. 120,00 Br., Novbra 
K 840350 bzB 98,45 ba Italiener ...... 5 | 98,00 bz 97.80 bz@ Industrie-Papiere. Decbr. 123,00 Br., April-Mai 130,00 Br. 
do. Rusticale| 3½ 9 9 2 m 125 Rumän, Obligat.6 105 85 B 19585490 bzG | Besl. Sirassenb.| 5 ½½ 131,00 @ 131,00 G ai Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per August | 
4 Pe 18 f 1 75 bad 102,40 6 1 par 94.35 bz 94,35. bz N eng 2 = 8 — 99,00 Br., sptbr.-Osthe. LARERE. ii 9400 — 
. Lit. A. 2, 2; o. do, do. kl. 5 — L o. Baabank. — 8 —. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. 4 102,45 S 1 8 Türk. 1865 Anl. 1 conv. 1420 G | conv. 14,25 B dto. Spr.-A.-G.] 10 — | —jungel30) — junge l35, loco in 8 à 5000 Kilogr. —, per August 47,00 Br., 0 
jo en e eee eee ee e ee e e e eee (600 Br, Dar 
l no 55 t. Stts.-Anl. 74,25 8 74,50 O. Wagenb.-G. 5 3 3 Novbr. 46,00 Br., Novbr.-Decbr. 46, r 
8 A rn 5 Bert. Goldrentels | — — ie 95 o" 40,15A40,40| 40,35 à 40,40] Spiritus „ver 100 Liter à 100%) geschäftslon, gek. — 
ji i 2182 y zramusd. A.-G, 1 = iter, abgelau ündigungssch. —, August 75, ef. u. Br., 
Posener Pfdbr. 4 par B 102,5550 bz | st inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 0-8.Eisenb.-Bd, o. 0 43,25 G 85 44,00 B 70 Pe le, 74.50 Ca." Septbr,, Soptbr.-Oetbr. 74,50 Gå 
8 i h 375 98,25 = 98,30 11 Div. verst. Prior. 4 — — Oppeln. Cement.“ 4%ö; G2 | — 71,00 G ink (per 50 Kilogr.) fest. 
ee nn j- 2 10400 ba 108 P8400 ba Br.-Schw.- Fr. H. 4½ 102.65 bz 102.60 bz Bro e 7 7, 11250 G [115,00 b2G ündigun 1 für den 24. August: 
do 3 4 s — do. K. 4 102,65 bz 102,60 bz Schl. e 40 30 31 ¼ p. St. — p. St. — 15 Roggen 116,00, Ha er 90,00, Rüböl 47,00 M., d 
do. Ponia | w- do. 1876/5 |102,65 bz 102,60 bz do. Le ea ) $ 0 | pSt. — | pSt — Spiritus-Kündigungspreis für den 23. August: 75,50 M. 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 |103.05 bz 10305 bz Oberschl. Lit. D. 4 102,65 bc 12,05 bz do. Immobilien 4½ 5 19% B 100.09 B ’ 
„Pr. . — 2 do. Lit. E. 3½ 99,75 B 9975 B do. Leinenind. 7 | — 123,00 B 128.50 G Magdeburg; 23. August. Zuekerhörse. 
Inländische Hypotheken-Pfandhriefe. do. Lit. F. I. 4 102,65 bzG 102,65 bz do, Zinkh.-Act) 6 | 6tj| — 128,00 G ag N 0 st. 
Schl. Bod.-Cred.|3%/,| 96,40 B 96,50 B i 6 ; do. do. St.-Pr.| 6 1 = 22. August,| 23. Augu 
"mi 14 185 25 do. Lit. G.. 4 10265 bzG 102,65 bz n 627 Kornzucker Basis 96 pCt. ͥ 22,45 —22,30|22,45— 22,3 
rz. à 100,4 102,00 B 102,00 bz do. Lit. II. 4 102.65 ba 102,65 bz do. Gas-A.-G. 7 %. — N Basi ..... 91 80 —210012130—2L0 
do. do. rz. à 110, 41⁄3/111,30 B 111,80 B do. 1873 4 02,05 bz@ 10265 bz Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 i029 B 101.25 G- e Rendement Fans 88 PO. aa 1 1 75 21,30 7600 
do. do. rz. à 1005 10425 B 104,40 B do. 1874. 4 [102,65 bzG 102,65. ba Laurahütte .| | — | 84,75825 bz| 84,8085,00bz . CV 
do. Communalſf 4 101.75 B 101,75 B do. 1879 . 4% 105.05 bzG 105,00 B Ver. Oeltabrik.| 3½ 4 | — . Œ| 67,00 6 r 2 Ir 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880 4 102 75 G 102,70 bzB , *) franco Börsenzissen, Gem. Raffioade lll. 27,00—26,50| 27,00 —26,50 
5 Obl. 1 103,00 B 102,75 G do, 1883. . 4 — — = Fe en BES BEINE * 5 
an i T r 25,25 25,25 
n z è a g a — aa 5 i 
Henckel’sche do, do. IL4 1103.50 B 103.50 B Tendenz am 23. Aug.: Rohzacker fest. Raffinirte st 
Part -Obligat. . . | 4½ — = Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zi: sfuss 4 pCt, 
Kramsta Oblig. 5 — -= Fremde Valuten, 
Laurahüte- Obl. 4½ 102,00 B 101,80 G Oest. W. 100 Fl. .|162,40à30 bz 162,25 bz — 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 [101,00 B 101,00 B Russ. Banku. 1008 R. 178, 75490 bz 178,85 bz 


